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JJer vorliegenden Arbeit liegen zunächst die Misnäh 1
die Tosefta 2 und die halachischen Midrasim zu Grunde
In zweiter Reihe sind die in den beiden Talmuden 3 er
haltenen sogenannten Baräjthöth berücksichtigt Zur Er
gänzung und Erklärung sind gelegentlich auch spätere tal
mudische Notizen verwendet worden Von Kommentaren
wurden hauptsächlich benutzt Hai zu Tohoroth 4 Hananel 5
Rasi Maimonides 6 und Simson ben Abraham zu Zerä c im
und Tohoroth ferner die Responsen der Geönim 7 und der
Arükh des Rabbi Nathan 8

Für das Technische und Archäologische sind vorzugs
weise Braun De vestitu sacerdotum hebraeorum Amstelodami
1680 Hugo Blümner Technologie und Terminologie der
Gewerbe und Künste bei Griechen und Römern I Leipzig
1875 Nachträge IV 1887 S 520 ff Friedrich Fischbach
Geschichte der Textilkunst St Gallen 1883 Otto Schroeder
in Archäolog Zeitung XLII 1884 S 169 180 0 Schräder

Revidiert nach Mss or Berlin B66 567 569 572 Hamburg 156
und Rabbinovicz Variae lectiones Mi Misnähausgabe

2 T Tosefta ed Zuckermann Die Varianten der alten Version
und Simsons sind stets hinzugefügt TKelbq Tosefta Kelim Bäbä
qamma usw

3 b babylonischer Talmud zitiert nach ed Wilna j jeru
salemischer Talmud zitiert nach edd Krotoschin und Zitomir

4 ed Rosenberg in CPJIDip OVKti v p pip Berlin 1846
5 Beigedruckt der ed Wilna des babyl Talmuds
6 Revidiert nach den unter 1 angegebenen Handschriften Für

Tohoröt ist die ed Derenbourg Berlin 1887 ff zu Grunde gelegt
7 ResppGeon ohne nähere Angabe Responsen der Geonim ed

Harkavy Berlin 1887
8 Ar Arükh ed Kohut Wien 1878 91 New York 92



Linguistisch historische Forschungen zur Handelsgeschichte
und Waarenkunde I Jena 1886 S 160 257 herangezogen

Die von meinem verehrten Lehrer Herrn Professor
Fraenkel gütigst hinzugefügten Bemerkungen sind durch
Fr kenntlich gemacht

Der Verwaltung der Königlichen Bibliothek in Berlin
der Stadtbibliothek zu Hamburg und der hiesigen Stadt
bibliothek spreche ich für die Überlassung bez Vermittlung
und Aufbewahrung der benützten Handschriften auch an
dieser Stelle meinen herzlichsten Dank aus

Fernere Abkürzungen
OBert Misnähkommentar des Obadja aus Bertinoro
MLonsano Menahem aus Lonsano fiyo Zusätze zum Arükh
PSm ss Payne Smith Thesaurus Syriacus
ZDMG Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft
ZDPV Zeitschrift des Deutschen Palästina Vereins
ZA Zeitschrift für Assyriologie
GGA Göttinger gelehrte Anzeigen
Lagarde ArmSt Lagarde Armenische Studien
Trg Targüm
TrgJon Targüm Jerusalmi I
TrgJer Targüm Jerusalmi II



Rohmaterialien für die Spinnerei

1 Schafwolle
Der neben dem Flachs am meisten verwendete Spinn

stoff war Schafwolle Sie war daher ein wichtiges Handels
objekt In Jerusalem war den Wollfabrikanten D HfcH sogar
ein eigener Platz angewiesen 1 Man räumte ihrer Zunft
sowie derjenigen der Färber auf ihr Verlangen ein vollstän
diges Handelsmonopol ein da eine solche Zunft für Handel
und Wandel einer Kommune von großer Bedeutung war 2
Vielleicht bildeten die Wollfabrikanten mit den Färbern eine
einzige Genossenschaft 3 Unter Wolle auch soweit diese
bei den religiösen Bestimmungen über Stoffe und Kleidung
in Betracht kam ohne eine nähere Ursprungsbezeichnung
verstand man die Wolle der Schafe besonders der Widder 4
Um eine besonders zarte und weiße Wolle zu erhalten gab
man dem Tier am Tage seiner Geburt ein Schutzkleid um

1 ErubX9 cnDÜ btt plK jZitl05 Krot25d 7 4 KelXXIX 6

2 TBabaMeXI24 ppffJ PJ KW flpD 1D1 pjnsni fimn W
13 fBmw vbv ndj

3 S vor Anm TBabaMeXI 30 pani y lDSn
4 KilIXl jZit59 Krot31d 58 B N HDU N N nDÜ V p T Baba

QalXl TBabaMeV4 ed Magen Abraham milU pti jDD D mn Baba
Me68b 2 o müiiDi nistoitfi fmw jdd uvnin nxi Respp Geon mon
fflUj N 21 UtaytS nur bei Schafwolle vgl KilIXl
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seine Wolle von vornherein gegen alle äußeren Einflüsse zu
schützen Die von diesen umwickelten Tieren nij DD ge
wonnene Wolle war das geschätzte K E n E 5 Die ge
schorene 6 oder ausgeraufte 7 Wolle wurde vorerst in heißem
Wasser mit alkalischem Zusatz 8 von Schmutz und Schweiß
gereinigt hierauf gebleicht 9 und mit Stöcken ge
schlagen 10 um sie aufzulösen und von etwa noch anhaften
der Unreinheit zu befreien Durch Zupfen mit den Fingern

5 TrgGen49n Hos2 7 N D vgl Niddl7a Estb 815 Nn ö pl Esthlc
pn D TrgEz27i 8 HTCO n D y lDJ l TPeahlVio n D SabbV2 dazu b54ai 5 f
wo Hananel N D hat Sebuothöb wo Ar für 13 lfflN SabblOb

Sanh44a32 vgl Hananel zu Sabb90a Eine solche NJ D im Werte von
12 Mänah Gittl5ai MidrQohR zu I9 1 Tl b Davon zu trennen n D
rhü Ohrläppchen Sifre Reehl22 Quidd21bi 8 Bekh37b ExR40 wo
□Wh DIpD ill Glosse und n D Hull50bi2 52bi 8 vgl Ar sv ba XIV

6 TSabbIXl Dl pphn P Qn2n p VDXT IDS Vi 2 B SabbIV2
NedVII3 TSabbIV19 ii b jHTBfÜB SbS Vi BabaMelll niJOn im Vil
jnjnoD pnpi n das 112 pwn rrao nnphn s oiä TKUV23 Erf rmps
nnpiD TSabbV VI 2 bSOaso pplD Hananel jinp D Nach Ar und Musana
itoxa pwv Vgl Perles in Byzantinische Zeitschrift II S 578

7 wbn TSabbIV18 jlOcaf daher HDS b ytifbri TBabaQXI9
bll8b 3 o BabaMe 68b20 nit3 llDl mötSitfl vgl Sabb74bä5 1 tJD tätP Vgl
S 5 Anm 3 Sabb49aio DtDN ND1DD giebt einen ewig feuchten
Stoff vgl Rasi und Hananel Varro ririlllg Plinius VIII191
OSchraderl90

8 Die dabei verwendeten Stoffe siehe unter Walkerei
9 TBabaQaX2 VQ h im bli TBerakVI2 1428 SabbVII2 Vcbop

nach jZit58 Krotl0c4 durch Schwefeln 1D 1DT jVin Nach Rasi ObBert
1D3DD

10 DJ t33n in diesem Zusammenhang bei Maimuni ObBert zu
SabbVII2 vgl TBerakVI2 yQ j und Ar DDJ eigentlich schwingen
s weiter S 10 Anm 30 zerschlagen zerteilen Nid31a2ä ausklopfen
Sabbl47a5 lrp h SDJD Kp i Sorna 20b22 pD in gleichem Sinne
□QDQ SabbBObi Rasi DJD p HD ttb i 3N D0DDD1 fpin DDDD Futter
verteilen vorwerfen TSabbIV18 bl55ai 6 22,29 vgl TSabbIX X 17 tiSU
b73b 37 jSabbVII2 Zit 58 KrotlOc vgl jBerakIX2 13ci 7 Ende DSVl er
klärt DDJD DlW 3iTl ND1 1 Sin D JT Vin Fr 1 iBin Rasi zu
SabbVII2 1SDJD T iQlp Maim zu DemajI4 1 51A il bL JI jS pUDl
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wurden dann verfilzte Fäden losgelöst und langgezogen 11
so daß man mit dem eigentlichen Krämpeln der Wolle be
ginnen konnte Der allgemein verachtete Krämpler pT D
trug als Abzeichen seines Gewerbes eine Wollschnur um
den Hals 12 Nachdem er die ihm übergebene Wolle auf
seiner eigenen hölzernen Wage 18 sorgfältig abgewogen
wohl um sich vor etwaigen ungerechten Forderungen des
Auftraggebers zu schützen machte er die Wolle durch
ein wenig Öl geschmeidig 14 Er schnürte hierauf einen mit
Schnüren und Riemen versehenen Lederschurz pnDD liy 15
pnon nnDtDtt 16 über die Knie griff ein Bündel Wolle und
zog es wiederholt durch einen eisernen Kamm p Ö xxeic

sjsyoj Ja i J In gleichem Sinne i i Ai und iX Lä Ü Wolle mit

dem Bogen j schlagen Fpt3 scheint in KilIXI TKÜV12 MNegXM
TNegVl nicht schlagen sondern mischen zu bedeuten

Die dabei losgelöston Wollteilchen sind wohl die N1DJTI NlllN
die aber nach Respp im Ar sv als Stückchen ungekrämpelte gefärbte
Wolle erklärt sind Fr NT11N ist wie schon Levy gesehen hat mit
Jjjas identisch und wird dadurch bestimmt v TTiNT Tili Qiddl2a34
s 1 Q jntif nxfen sv Uli nach Rasi piD b iTlÜN Fr Für Till
ist sicher Nllll zu lesen das wie es scheint sonst in jüdischen Texten
nicht erhalten ist syr Jioj Handvoll BA Jaa Ibo PSM1113 vgl
hehr ü Nach Hananel ist HT aram NTTIN arab Eine
weitere Bezeichnung für diese Wollflocken ist JQDJ Stoppel TrgEx57
dann Stückchen abbl09bs7f l l TOD pDJl Berak8aai 9bso

Git69aao das 68a4i ims zu Sifra QedIV18p79a 1DJH 33J1
niüw omp Nim

12 TSabbI8 nNttntP ntTtfDD p 1D Gern yttatP ar hailag
Wollkrämpler Kremer Kulturgesch II186 Seine gesellschaftliche Stel
lung TQiddV14 mpnD REliaWil yiD l bS2a 3 o D pTO Ar fpTO

13 KelXII2 ropTIÖ DiJTND s Maim u Sims z St 0 fSfk
ouynia

14 DemI4 TDemI29 jZit9 Krot22b 3 8 fälschl mD

15 KelXXVK Maim ed Derenb S 205 Ar sv my vgl den Fach
ausdruck Kniestreichen

16 TKelbmIX5 nach Sims zu XIX1 Ed Zuekerm fc natTl
oin 0 statt dh nn ninstiDa

l
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pecten 17 Umstände und die vorhandenen Bezeichnungen
weisen darauf hin daß man hier weniger an ein Krämpeln
als an ein Kämmen der Wolle zu denken hat Der Kamm
bestand wahrscheinlich wie der heutzutage verwendete aus
einem Leder auf dem in gleicher Entfernung zwei Reihen
gebogener Eisenzinken befestigt waren Diesen konvex ge
bogenen Kamm legt der Krämpler jetzt über das Knie streicht
die Wolle durch dessen Zinken und fährt gleichzeitig mit
einem in der Hand gehaltenen ähnlich konstruierten Kamm
über die Wolle Zuletzt streicht er mit dem beweglichen
Kamm in der Richtung der Zinkenreihen des festen Kammes
so durch die Wolle daß dieselbe als ein langer zusammen
hängender Streif Fliede r 1 18 O 19 EID oder pHD 20
herausgezogen wird Geschorene oder geraufte Wolle kaufte
man nicht direkt vom Schäfer da dessen Verkaufsrecht nicht
evident war 21

2 Sonstige Tierwolle

Kamel Hasen Ziegen und andere Tierhaare fanden
vielfach Verwendung zu Gespinnsten 1 Die Kamelwolle hatte

ir KelXIII8 im pDD
18 TKÜV23 TSabbV VI 2 b50a 20 1D3 so Ar ed etc ND S

wofür Ms Wien u ed KD1D ed Wilna nsnt hat Vgl Fps drängen
drücken Fr Ich vermuthe daß NQlS nach Oj o die richtigere Form ist
Hananel in den Thosaf u A Perrücke Ar Rasi u A t DUDn HD3

KÜIX9 ed TO KilIX6 Krot32d 29 TKilV20 nach Pardo u ed
Friedländer wofür cod Erf tt cod Wien ü y haben sollen alte
ed lD J 1 3 EWiln PID Q Ar nD3 h 13 3 Maim nilTOj
103 Levy Franze An den Stellen ist aber von einer direkten
Mischung von Wolle und Flachs die Rede Vgl vielmehr i Sj s Stücke

Baumwolle i ij M ji und t i ä/o weißgestreift Freytag nach Kam u 6
20 KÜIX9 Sifre NSn 6 232 Ar to D tnD einschneiden tDLDID

liniieren Zur LA p D vgl Variae lect I 12 D
BabaQaX9 TXI9 bll8b 29

TSabbX3 D DTIN nDSDI 1D3D Hananel zu Sabb27ai z
D nx s Sifra yi nivi3 cpjy bu nsui u mn idsi ahm m TKUV12
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einen bedeutend geringeren Wert als die der Ziegen sie
wurde auch nur von den Ärmsten versponnen oder durch
einen Zusatz von Schafwolle verfeinert 2 Das glänzende
Seidenhar der Ziegen wurde wie das der Schafe geschoren
rpw 3 und zu einem eigenen Stoffe ptt 4 aäxxoc, pp p 5

cilicia verwebt Die Benutzung von Geweben aus Hasen
haren vestes leporinae ist auch sonst bezeugt 6

Zu den Wollstoffen wurden auch die aus den Faser
bündeln der mittelländischen besonders an der klein
asiatischen Küste gefundenen Pinna Muschel gewebten Stoffe

SabbXl man 3JID1 D1DH rUtO W W zu Netzen ChMDoughty
Travels in Arabia deserta 1888 1430 All this hair and wool of sheep
goats and camels they shake for their rougb spinning

2 TKÜV12 NegXI2 TV1 HD ffl p iüW D m 1D5J1 ahttt ID3 KilIXl
p an dn iniD D horn p an qn na ro piow ahm idui ovo m
I1DN mnob nünD TiDN D nnn Matthaeus 34 dno uptxräv xaiivjXou vgl

Aeliani Hist XVII 34 Apollon Mirab 20 JLBurckhardt Bemerkungen
über die Beduinen und Wahaby Weimar 1831 S 55

3 Die auffallende Stelle Sabb74b 2 5 Diya llttl Diya lt3tP Ms Münch
CPiyn p nach der die Wolle der Ziegen an deren Leib sie ge
schoren und gesponnen werden kann nona M3 b iTllD ist selbst
verständlich nur ein hyperbolischer Ausdruck für die außerordentliche
Kunstfertigkeit der Frauen bei der Einrichtung des Stiftszelts in wört
licher Anlehnung an Ex3Ö26 TJ n r N 1113 vgl Sabb99asf vielleicht
auch auf dem Sprachgebrauch FpW Haar z B LevBIS fußend
Vgl Aelian XVI 30 Über die j s Paulus Sammlung der
merkwürdigsten Beisen in den Orient VII109 Bitter XVI800

4 NedVII3 Maim lytf bü VpN KelXXVIIl Maim 208 Sims zu
XXVI6 Ende Diy b H3UD wy bSabb67a7 Npna NTJ Variae lect z St
S 143 D nach Hasi zu AbZa28b4 nDna büf NU 1 Ar sv Npia II

Haarstrick vestis s pannus ex pilis camelinis Vullers 1224a
s aber OSchrader215f

5 KelXXIXl MiqwIX2f p p Sabb64a 7 TKelbbV17 pby Hai
jxJi Maim S 223 yfc Jt gww Ar cilicio Vgl
pan Sabb64a in ähnl Sinne die Kommentare

6 Fraenkel Fremdw43 Anm 1 Loys Descr tot orb 63 bei
Blümner Gewerbliche Thätigkeit 86 Filz aus solchen Plinius VIII219

i
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Q 1 2iy TVr Ipia tcc ty s 9 aAaT CYjs gerechnet 7 Über die
Bedeutung einer in der Misnäh pC genannten Wollsorte
werden bereits in talmudischer Zeit fünf verschiedene An
sichten vorgetragen 8

7 TSabbIX X 3 Maim erklärt als Muschelseide s Anm 8
Vgl JAStJohn The history of manners and customs of ancient Greeee
III217 Voyages de Monsr Shaw La Haye 1743 Extraits XXIII133
N 41 deutsch Leipzig 1765 S 411 JKarabacek Über einige Be
nennungen mittelalterlicher Gewebe 22 Anm 105 Fischbach 95

e TSabbIX X 3 b 1D52D1 KUIX2 Sabblll Sifra jn n IV13
TKelbbVll J D Zuckerm Sims zu MXXVIII8 u Ar b Die Erklärungen
Sabb20b27 sind folgende

I Semuel fO D jKüIX2 Zit60 Krot32ai 5 f RSimbGamliel raho
Sims i D D und jSabb Zitl6 Krot4c2i ders ND D Fraenkel Fremdw

vgl t s u Vullers II868 lana mollior caprae quae pectinando e fundo

crinium colligitur und 2 Vullers II820 lana mollis caprae
quae pectinando colligitur Vgl ein abgeschnittenes Quantum
Seide Almkvist in Actes du huitieme congr intern des Orient II
S 274

II Jskaq b Zeerah inp Ü tOptinp Rasi s Erklärung als Flock
seide li lD 1 filoselle stimmt sachlich mit der des Ar über
ein Diese schlechtere Seide ar Ji pers j s Lagarde in GGA1887I
S 298 302 und ArmStN1072 p 72

III Rabin NDDDD welches wieder nach Abbaje mit N IJ lB NTS
s weiter identisch ist Weitere Erklärungen sind

IV N ID p ftOJN jKilIX2 loy 113JK Zit Krot IDp TM
jSabb 1 1 nDp DUN Sims zu KilIX2 Sollte dies Gewebe aus Asbest
also l taDUN oder Amianth also püJDN s Yates textr antiqu 356ff

Plinius XXXVII10 Diosc V155f Strabo X p 446 u A bedeuten Auch
TKelbbIVIO SimsXXVI6 DM rUHDD pion I TINl llStn 1132 wäre
dann in ytaJDN zu emendieren Mit Perles an eine Korruptel aus
iWilpD zu denken ist durchaus verfehlt Über Stoffe aus Amianth
vgl Pesiqtha Besallah p 92a TUO N N lillN y rtiti Htli jlttJ DN
Musafla sv pWDN zitiert Midras CantRIVll ynir 0 WNW Hin pWDN
11N3 N N Dazu Midras Ps232 Buber Anm 691 und Agadath

Beresith cap 20 jSabbVII2 10c7 flt3J öix
V Maimüni Aseri u ObBert zu KÜIX2 als Pinnaseide nD n

wuhi xi irvoan ntan n uNn hy ut im idd cm tröa m
di iDtf jIdi mra p Nim nn n muro
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3 Flachs
Der goldgelbe Flachs p B NJro 1 p2 2 Palästinas galt

im Altertum als der vorzüglichste Er wurde sogar höher
als der elische geschätzt 3 und war deshalb ein wichtiger
Handelsartikel Die Bedeutung des Flachsbaus für Pa
lästina geht schon daraus hervor daß man gestattete ein
Flachsbeet zur Vernichtung schädlicher Insekten an Halb
feiertagen unter Wasser zu setzen 5 Von Flachssorten
werden der pelusische 6 und der indische 7 gerühmt be
sonders grob war der römische 8 Da der Flachssamen 8
den Boden außerordentlich schwächte durfte der welcher

TrgEx9si nna Dn NJniD Maim zu Kel26 6 und Sims NJiTD
daneben WD Löw Pflanzenn S 233 j KilIXl Zit59 Krot31d53 für mB
D 1 bw 1 Sims zhw rWQ

a JornallM yo httf yiD Nach Schradens neuesten Untersuchungen
S 201ff 208ff eine Flachsart Nach Pollux VII75 war bei den ßuaaiva

die Kette von Linnen der Einschlag von Baumwolle p35D Ar n D
Q wbo Rasi D13Jp

3 Pausanias Eliacorum V52 vj Ss ßtiaaos sv rg HXstqt XeirroTYjTos
Hev sfvsjta oüx aTioSst irjc c Eßpa cflV iaxt 6s oux ojioitog gavS vj

4 BabaQaVI6 rwnn jin DJDJ1 nWD liytD nW üi TBabaQa
VI28 BabaBaII14 rWD htti allerdings fehlt htt in Ms Berlin or 569
Jerus u a

5 TMoqatK npy Raupe der Plusia gamma Hul85b io NiMN 1 fej
W03 s Rasi z St

6 Joma III7 fDlbs Ms Hbg CPDii iB Rgl fD D H Ms Berlin
München etc Dl D OBert feiner Flachs aus Raamses das im TrgJer
NDl D Respp Geon 291 S 143 366 griechischen Ursprungs nach
Saadia sy t Kleider aus der Stadt pm oder NpDT bei Tunis das
S 398 Maim KelXXVIII8 S 221 y m dablql feine Leinwand vgl
Kremer Kulturgeschichte II182 289 Plinius XIX1 linum Pelusiacum
bes Silius Italicus de bello Punico III24375 velantur corpora lino Et
Pelusiaco praefulget stamine Vertex

7 Jomaiii7 pun Ms Hbg p jan Rgl yrun nim p TI Ms
Berlin DWI Ms Münch ttpn korr in priKI MjZit27 Wn Krot40a72
1TWI M der Gemarah 34b njn Rasi ffiOT ed Venedig 1521 1531
usw Benveniste I ITUil IL pTO OBert pNHJH Trg tiro ilKtTUVK

8 Keth61b24 HNOll KttTDi Hul84bi 3 BabaMe29b 5 o NrniTl NJiTD
NrVDn Mss Rom DNDTI Gersom NttVO

9 AbZa38b 32 NJirm NTO
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ein Feld für weniger als sieben Jahre übernommen auf
demselben nicht Flachs säen Hatte er es für sieben Jahre
übernommen sollte er im ersten Flachs ausstreuen dürfen 10
Nur in Gegenden wo man innerhalb je fünf Jahren einmal
Flachs säte war die Aussaat auch im zweiten Jahre ge
stattet 11 War das Feld zur Aussaat von Isatis oder Weizen
übernommen so durfte nicht Flachssamen im umgekehrten
Falle nicht Isatis oder Weizen ausgesät werden 12 Zum Ersatz
für nicht aufgehenden Flachssamen war der Verkäufer nicht
verpflichtet 18 Die Bezeichnung O für Leinwand erklärte
man daraus daß aus je einem Korne ein Flachsstengel auf
wuchs 14 Nach dem Abblühen begann man mit dem Aus
raufen tt6n der einzelnen Stengel Njrran 1 D3 15 Die in
Haufen pmp 16 geschichteten gerauften Stengel QnWD Omn 17

10 BabaMeIX9 jIX8 Zit53 Krotl2a M Ms Berl 569 1 PUjnr N
inS D nitDyiD DMtä Maim daselbst j S fj J Lä j UjüS
Vgl Colum IIIO17 Theophr de c pl 3,6

TBabaMeIX31

12 Das 1X32 ed MagenAbr 1 njjnP und y i ti statt D OT
13 BabaBaVIl jZH29 KrotlSbeof Vgl b93a 2 7 auch Rasi Maim

OBert nyiti rem Daß Flachskeime auch gegessen wurden s Ned49a 2 s
Nnmro tami Kybb

Zebi8b4i 133 in ypnpn p rtayn an das b 10 njito ns
N1H vgl z B Joma35aio 33 U131D

15 Ned48b 2 nach der Erklärung der NüllDÖ ÖXI TüIt Ar sv
DD vgl Rasi und Nissim z St

16 TBabaMeIX19 y np Ut2 JW V intPD ed MagenAbr ipsnij
lT PeahVK Ms Berl Maim mn TSebiithIV19 TMaasIII8 TSuklöf

bl2bi5 iJU n jSukl 52b5ö Ar ysin Die Identität von yaiH und
Win ist dort in Frage gestellt In jedem Falle sollen aber beide Flachs
nach der Wasserröste Win vielleicht sogar nach dem Pochen be
deuten Dagegen Maim zu Peah j aRäJ jj 1 J qLä J üLoa 3
jIäj Lo iXic hebr Ms Hbg lt ITBO TiYW Vn nwmw Dllp □TltPBn Jp
jnw s BabaQa97a 25 jfünajn Uli1 Wl 303 1 N3 1 6m jND
Nmtinty iTTJjn N Din N Din für Bin hat Ar n DH Saare Simljah
101 N D n und N OTl Zu N3 vgl Anm 13 N DTl die eingeweichten
Stengel F in Fpn reiben spülen Vgl das Sprichwort BabaQa92aio
N3H3 Nüin H3 nn3 Zum Ausdruck s Ned49a 26 N,n WO Nil
OtPlKa LA Aseris



9

wurden dann durch Schlagen 2DJ 19 von ihren Samen
kapseln pbplD 20 befreit Nachdem man sie an der
Sonne getrocknet wurden sie zur Flachsröste einer zu
diesem Zwecke in einer bestimmten Entfernung von Saat
feldern 21 angelegten Wassergrube mtyö 22 MIVD 2S
welche der Sonne ausgesetzt war gebracht Durch auf
gelegte Steine wurden sie hier so lange unter Wasser ge
halten bis die holzigen Bestandteile der Stengel in Fäulnis
übergegangen waren Nach diesem Rösten wurde der Flachs
zum Trocknen und wohl auch zum Bleichen in einem Back
ofen oder in einem nur dazu bestimmten Darrofen TOn 24
gedörrt n 25 p nn 26 njJ J 2 arefacere Um die
äußere Hülle zu zerquetschen und die Fasern zu lösen wurde
er hierauf mit einem hölzernen Schlägel gepocht p 11

10 TSabbIX X 17 Sabb73b 37 tODJDH
20 TrgJonEx9 3 i btyü rWEm l plD DJ NJTO1 Davon Nidd

17ai7 l lpD Ar reiner Flachs Hananel zu Sabb81asvu und Simeon
i lpSD Berak28b55 Megl7bis Das von Fr Delitzsch Jüdisches Hand
werkerleben zur Zeit Jesu 2 Aufl Erlangen 1875 S 77 zu seiner Er
klärung von ipD nowuXTifjs gesetzte Fragezeichen ist sehr berechtigt zu
mal ein Wort ptii pB vorhanden Raäi D l IttUZ IDntS DK DHDIN

t ipt NHpJB Ar stellt zu i pD schälen vielleicht richtig r hp
al BabaBalHO TI9 jII9 Zitl2 Krotl3c 2 t Ms or Berl 569 1 aber

D ann p yitrpn nxi p m rw muran nx lyrnD
22 BabaMeVIl BabaBalHO TSebiithIV19 pN r WD Wl

Sukl2bi3 nn aram für rrw W Später mtfön IT2 auch vom Walker
trog Maim zu BabaBalHO qUSÜS mtföl Für untS Ö riN 3tai ini
TTohV16 hat Sims zu IV10 uni2 D nx Hllbni

23 Git27a 2 4 nm ncm Nrorn iidnt to 1 Njrra n
nach anderen aber niß J NTOrn

24 TKelbqIV4 Sims zu V4 yoiN Q Dltr hVili pTT Mn
inti D b/

as SabbK frinw HD lUHH Jini int5 D S ti JlN yoniJ bn
Ausdünstung z B Jeb80b2 2 Maim hznr DHD n JW vgl Aqiba Eger zu
NegXI8

26 NegXI8 lJ2i rWD intfD T JINH Thosaf zu Sukl2b scheinen
hier y H gelesen zu haben vgl SabbXIII4 p pün

TBabaQaX2 tfipoi r WB
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p lp l 28 tundere frangere und gedroschen dann ge
schwungen IM 29 fDJ 30 wobei sich die Rinde von den
inneren Fasern löste Dnn 31 und auf einem auf den
Knien liegenden Leder FI n V 32 gebürstet Vor dem
Schwingen nannte man die Fasern jDin 33 Zuletzt wurde
der Flachs noch in Büscheln durch den Kamm p Dtt 34
wtefe ferreus hamus durchgezogen d h gehechelt p lD 35
pecto depecto um alle Rindenteilchen zu entfernen und
um die kürzeren Fasern von den längeren zu trennen 36
Das dabei zurückbleibende und beim Schwingen sich los
lösende Werg miyj 37 Nnpl 38 OTUTmetov stuppa wurde

2e Hul51b 3 7 NJrra abb20b 27 Rasi ßoril Sukl2bi 3 Rasi
nt TDD3 p T NDtP das aber inkonsequent nETDDD piJ und p DDD yüi
Musafla bpQ2 nü n

2 1 jSabblll Zitl6 Krot4c 20 zu pipj IDN riNT HDD myjJ N t pt D
miyji pinn rr m Jesisi

30 TrgJes52 2 nyjnn lüDOTKf trg lym nUDJl Sabb XIII
YSiürn QZÜ82 Krotl3d 2 DQJDiTl Sabb73b 3 7 Ar DDJDm Rasi zu
Sabb20b yB p carder

31 Zebl8bM s Var lect XIV16a mj P y h ü DJ NJITD
UD D

32 KelXXVIö Nach Ar Maim S 205 und Sims aber Schurz den
sich die Flachsarbeiter beim Hecheln vorbinden

33 Sabblll Ms Hbg pn b20b 26 f flSJ N l p TI NJTO vgl Anm 29
34 KelXIII8 E D 5 t2 pIDD Maim S 125 Lange Nadeln in ein Holz

gesteckt

35 SotalXö ptfS priD Jesl9o mpnty DTOD Vulgata
pectentes Rasi lPllN ypTlDB ntfQ

36 Das Pochen Schwingen und Hecheln war nach Ar die Auf
gabe besonderer Arbeiter SJD lp BabaQa21a 2 8 abbl38a36 Naz31b37 Ms
Rom Rasi WJIDlp Ms Münch WDlp Ar ptfS näDJDl plp D lat
carminator Krämpler Vgl Rasi zu Sabb Richtiger aus dem Lande
Kirmän vgl Hananel zu Sabbl38a 2v u i lt3D N 1 WD pl L NJWpl nt3D
D DIS Über dessen Seidenreichtum Fischbach

37 SabbIVl RosHasIIS THulVIll ObBert nach Rasi zu Hullölb
zu SabbIVl iniN yUDJDBO ptPSn ü pyjDti p Ip i jSabbIVl Zit33 Krot
6d66 setzt es gleich dem fvnn bw miDJ

38 Hui5ib 3 8 Musafla vgl Rasi riörahn nyra Tia miyj
Das NnpT p l nach dems pl miJJJ
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zu Dochten 39 und Tauen 40 verarbeitet und mit zum Heizen
verwendet 41 Der ausgekämmte Flachs kam in Bündeln
jnWB WW E bw pJIK 2 zur Spinnerin

4 Seide
Die in Palästina Syrien 1 von dem wilden Seidenwurme

gesponnene Seide TO HNTHy 2 ppnD 3 v jxoc avjpixov
NDDtOft 4 liiafja besaß weniger Glanz und Feinheit als die

z b TSabwx X 5 n no hjdd mt y na intps miyj
ij rotap

40 z B TMaasIII8 ypm Ms Erf RosHas23a30 NJn 9 l NJ112N
41 TSabb iii 2 pws hw miyj p y ijp hntf D hä
42 BabaMelll ed ST JN Mss München Hbg Florenz Rom I II u a

nMJ NedVII3 Ms Hbg intMD ÖN jZit20b nt D jy TSabbXIV XV 4
jn D npjy ed Wil B JN TSukI6 B nwy Sukl2bio Ms Müchen u a

Jy Sifra y inIV15 intfD iu NI bei Sims zu NegXIlO Sifre Nun p
232 in den Thosaf zu Sukl2b Ar sv Wy Diyn J BJ1 p 11 intfD
mt3 RJaqob Tham TSukl2b nach Ar sie mt3D Dagegen die
Thosafoth Rasi Nttt n Reiste 7 B1B poupee vgl EH Hl DlD Hulölb
Neben D jy findet man häufig B b pN SabbI6 NegXI8 TKelIV4
Ms Wien Sabbl8a32 das Haj zu Neg ar rUHO setzt Maim Ms
Berl bti ftno ed Der jNrO N Jj ri HD Der vgl fälschl S 158 äC ivX
bei Dozy Haj und Maim scheinen die gleiche Erkl zu geben Ar
Fäden Vielleicht ist für pjlN aber t Jl sing zu pu JN zu lesen das
z B Rasi zu Sukl2b mehrfach hat Die Thos das lasen es auch im Ar

1 Noch jetzt Seidenzucht z B in Suweidiyeh s Ritter XVII1226
im Libanon s Sachau Reise 1883 S 9

2 TrgEsthVl nNW syr lV Ml mand NWNBf pers s w
ar Sj seidenes Gewand Fraenkel Fremdw 40 Das Stammwort
sir Rohseide koreanisch OSchrader233 CrNTtf ist weder Dual noch
Plural vgl arm seram Lagarde ArmSt S 117 No 1692 KÜIX2 D T tf
Sifra yiin IV15 ed Warschau 1866 57d DWtJ wofür Sims zu NegXIlO
n tf wie Sifra das IV13 57a hat TKelbbVll fmV Ar und ed Zolk
ed Zuck aber D TBri pt n E n Berak56bi iNT tJ

3 Apokalypse I812 Sifra 1 1 IV13 TNegV5 TKelbbVll ID
Sims zu 288 ed Zuck ypllD ed Zolk ypno Gewöhnlich pp OD
□ynD ppH D Sabb20b34 Rasi aber ppvT D Men39b2i Rasi aber
jlpTD Qidd31a52 Dil htif pp OD goldgestickt das 82a 3 6 fyiD Seiden
arbeiter sericarii Rasi in anderem Sinn

4 jKilIXl Zit60 Krot32ai 5 HDDtaD bSabb20b 32 NDDÜD Rgl cod
Münch NDDDD oqo xi ar Fraenkel Fremdw 40 Vgl Lagarde
ArmSt S 113 N 1481 OSchrader240



12

chinesische Ein Instrument D 5 zum Schwingen der
Seide das aus Nägeln vielleicht kammartig zusammen
gesetzt war soll uns in einem talmudischen Zitat erhalten
sein Nur selten wurde ein Gewand allein aus Seide
ppTOl lN 6 holoserica gewebt Gewöhnlich war der Ein
schlag oder die Kette des Seidenstoffes von Wollfäden 7
vielleicht auch von Flachsfäden NTW 8 tramosericae
subsericae Als Feind der Seide wird die Seidenmotte
0 N ptin pn frfen 9 genannt

5 Baumwolle
Während die Baumwolle JBJ IftV W u Xou xylon

gossypium DD D 2 xapnaaos in die klassischen Länder des
Altertums schon verarbeitet eingeführt wurde finden wir
den Anbau der Baumwollenstaude und die Verarbeitung der
von ihr gewonnenen Wolle in Palästina selbst in ausge
breitetem Maßstabe Pausanias nennt Palästina geradezu als
Ursprungsort des vorzüglichsten gossypium während Plinius
als solchen hauptsächlich Oberägypten bezeichnet 3

5 abbl23aio Ar WD jra ljwi fJDlDn DITIT in wofür die Thosa
foth das synonyme ytiih haben

6 Menahem Lonsano sv vgl Aelius Lampridius über Heliogabal 26i

7 TNegV5 Sims zu XI4 mj/ loa i nj i flynD yip pD rnw na
noa vwi vp d iipno

s Sabb20b 3 3 NUID NTt Ms Oxf NUnB als Erkl für Sot
48b 4 6 NfUTip nif pers O j vgl Braun de vest sac VIII163 188 4 09

9 8abb90a49 s Ar Ber56a 5 8

JUSic i so nach der Form der Blätter vgl Löw Pflanzenn
S 92 S ResppGeon fttül mon N 147 DVDJ 1D1S iw IT i BD Ar
bombice iJOJD

2 Esthl 6 TrgEsth AbZa38b 32 NDEnn N irä KÜII5 Ms Berl D3 ip
vgl LA DlJlp bei ThosJomTob das vielleicht in TKelbbV17 plp ed
Zuck ed Zolk p p wiederzufinden ist Sanscr Baumwollstaude
karpasi Baumwolle kärpäsa ar u sonst Q i Lagarde ArmSt
S 77 N 1148

3 Pausanias V5 2 Plinius XIX14 Heinrich Maundrell 1697 findet
bei Jerusalem Anpflanzungen Paulus Sammlung 1139 Jonas Körte
1737 39 in Syrien das H149 HBTristram The land of Israeli

besonders bei Nablus Über Baumwollweberei in Gaza s Gatt ZDP VTIII75f
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6 Häuf
Der Hanf D2Jp Dl jp 1 xavvaßis wurde wohl meist mit

einem Zusatz von Flachs 2 seltner unvermischt versponnen 8
Über das Ausklopfen der reifen Samenbüschel das Sieben
Reutern und Rösten 1ÜD der abgekörnten Hanfstengelbunde
durch Einlegen in einen Tümpel klaren womöglich fließenden
Wassers ist in der Misnah nichts zu finden Die Rearbeitung
des Flachses und der heutige Gebrauch in Syrien lassen
nur Schlüsse auf die damalige Rehandlung des Hanfes in
Palästina zu 4

181 vgl ZDMGI224 VI495 VIH222 Ein seltsamer Bericht über Baum
wolle in Tripoli 1573 in Hans Ulrich Krafft s Reisen ed Hassler 1861
S 99f

KUÜ5 Simä DQJp 1X1 Ms Berl D3Jp NegXI2 ed Der D3Jp

TMenIX17 Ar canapa canape Maim zu Kil ge
meiner Kümmel Bambergerlö Fr Wohl Fehler für j S Sabb
120a37 ist für DU p wie im jXVI15d24 fdnp zu lesen

2 Kilixi irnb DGJpn p ari dn sc nn nf Q m pti/Bü oojpn
ton nanco nsno hdn ywBn p yn dn

3 Vgl Herodot IV74
4 Vgl Wetzstein ZDPVXIV3G ZDMGVIII526

5 Sabblll Nach b201 3G NJ inN Rasi Ms Münch NjllDN
nach jZitlö NiTOnj/ Krot4c23 HmTl wohl zu 1 NrWIDy und als
Rest einer Erkl zu betrachten Maim J5ÖÖ pDD TOilFlÖn D l 03
yy Rasi Weide die zwischen Stamm und Rinde eine Art Wolle hat
Vielleicht hat man in N inN den seidenähnlichen Stoff zu finden der
nach Plinius XXIV108 Strabo III p 175 Varro apud Serv ad Aen 1649
aus der wolligen Oberfläche der Blätter der Distelart dxavlkov im Orient
gesponnen wurde

6 Das Nach b20b 2 2 nw NnvnDjn Nin nd jü yy Nnnii NJ
TO nach jZitl6 Krot4cis NtiUi das aber nach RAha 131 üt5Q
Vltv ein von vrb verschiedener Stoff ist Maim ffSQ HinnDH lD5 n
lim

8 Palmbast 6
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Die Spindel und das Spinnen
Das Spinnen HICO 1 hl 2 Iis 3 n 4 war wohl aus

schließlich Thätigkeit der Frauen im Hause 5 Es war
Pflicht jeder Hausfrau 6 es galt aber als unschicklich auf
offener Straße zu spinnen 7 da der Arm der Spinnerin
während der Arbeit entblößt wurde 8

Sowohl mtO t k als auch jji ursprünglich herumdrehen sc

den Faden z B f Jo Falte jUsm das um den Webebaum gewickelte

Gewebe ZDPVVIII181 plur zu C5jk Rolle
2 h X ix i5p Nöldeke MandGramm58

Anm 2 TrgJerEx35 2 5 V HltDD pty litt Ar sv tto Mo
qatlla e bvK BabaMe24b5o ¥,kl N rh p Spinnknäuel Hul51b34 N/TN Ge
spinnst wofür Erub8a 23 TIN Erub28br,5 Nn llN Ms Münch Ar Nn lPN
j abbVII2 10c ß nhiy Q

3 SotVIl vgl b6b 3 2 Git89ac Beth Josef T tO ed Berlin 66 p 47d
rvrirtn o tw jSotvii 20dc9f patt nnuiD idi ind nnno vh Jn rrw
rTO p miilD DT jNDi 1DJ/ Vgl Sims zu Süra QedlVlS Jer

bringt also HD mit lTtf in Zusammenhang Vgl Hananel in Thosaf zu
Sot27a sv non HEfD r WB nntDtC tW nntlD D Ein solches Gespinnst
MÖD j abbVH 2 10cc

Keth72bi5 ro9 t N HE spann Sukl6a 2 N Nlt D 1 E werfen
sc den Faden um die Spindel

5 Im Higäz und bei den syrischen Fellachen dagegen häufig in
den Händen der Männer JLBurckhardt Bemerkungen über die Beduinen
und Wahaby Weimar 1831 S 54f 196 ZDPVIV59 s aber das VIII75f
Vgl Plinius bei BlümnerI182 HSchliemann Troja 1884 S 336

6 KethV5 nDU3 TW b ilÖlS mnDK mND 1 HDMDn l DN yta 1
7 Wie es orientalische Sitte ist ZDPVIV59 Fellachen spinnen im

Freien herumwandelnd ChMDoughty Travels in Arabia deserta 1888
1220 You shall see housewives spinning beside their slow pacing
camels vgl S 443 und Plinius XXVIII28

8 Kethviie rrm m n wni nwi rnvm nro m hy rrayn
gin o ay mmoi pitta mitti yne rwn riNUi Dazu b72bg mini 3 1
oi ü h nb nirnyni nN ibä vidk idk Desgl TKethvire TSotV9 zu

Keth72bio i5 iTOB TDD 1111 i llltt vgl ResppGeon N 253 S 128 364 Es
gilt für unanständig daß eine Frau auf der Straße mit lacca rotgefärbte
Wolle n 1i spinnt um ihr Antlitz unter dem roten Scheine derselben

zu zeigen Dazu Hananel zu Sabb88a Till pPU pers Q jfta
Rosenfarbe
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Um den Wocken ntt N n y 9 mWN 10 YjXaxfm colus
einen Rohrstab mit einem knäuelartigen Geflecht an der
Spitze wurde die gekrämpelte Wolle bez der gekämmte Flachs
gewickelt Die eigentliche Spindel pD 11 axpaxTOc ti v7 tov
ovos fusus bestand aus der Stange tfID 12 vjAaxäTY ge
wöhnlich einem Stück Schilfrohr p llN 13 die oben einen

9 KelXK XXII Hai 1 ND y Var NDW desgl Ar sv KD S
Sims zu XXII 1 HDiN Var ND Maim S 110 180 HD J TKelbbM
steht die LA NCN Sims zu XXII gegen Ms Erf NTN und REliaWil

rrpy Hai ar K ä Wirtel The book of hebrew roots by Abul Walid
Marwän ibn Janäh ed Neubauer S 334 iJj t XXÖ WO Maim
zu XI6 S 110 andalus Dialekt nDNJIJ N s Anm 10 arab fcTtbü

hebr HB Das letztere ist KelXXIl Var für Knäuel Ar
hebr WO ar N BNp ital N plJlp ed Ven conocchia

Rocken Sims zu XXII N lij L N piJlp
10 KelXXIl Ms Berl fWN ed Der n 11 Hai JW1N Var HIB

Ar iViB N ed Ven mW Sims nWN TKelbblC eod Wien ntfN bei
Hai NE IN im Ar rWN ed Zolk WN cod Erf niltPN bei Sims N lt N

Cardahi II523 jjiii qji plur Loa Hai leitet es von W legen
ausbreiten ab Hai rabb XD3 nN Ar iDNJ lN vgl Sabb91b n iDJ llN
Ms Mün TO uJN Vgl ar ydi c locus ubi gossipium obvolutum est utin

lila duceret mulier Ar sv DJ N In Palästina riDNJ y plur D Niy ge
nannt Hananel 92a inD l ni 1 UN S UTTlW rtSOy yiUK CHN pMJWl
nxtyu ntfNm jna s in ids i y poN ptsoj/B D p in D y n n emi
tC Bb W iT J 0 tfnUl pD rDtflDl nTa plN S a Fraenkel Fremdw94

The book of hebrew roots etc S 574 Jjii J E LXX Pröv31i 9
pD äxpaxTog

12 KelIX6 TAhilIV3 Cardahi 1588 X s JLäjj Jjiil Lsajf Jj a
wofür Bar Ali Hoffmann S 176 N4590 auch Jjlos hat SabbXVII 2

Hai zu PärXIIs rpt33 UDtS D HDD Die zweite Hälfte vielleicht
rron dj K D Kohut findet darin s SmJ Baumwolle die man in
das Tintenfaß legt Hai j Ar fuso ijjaw trg pTJ Fr
1 h y Rasi Sabbl22b f D fuseau

13 ParXII8 pn B 0 Hai pn pm 13 IN pllN ed plN
TParXII XI 16 blNH B D GenR19 pb INn pt D 3 Maim Ji
Schilf Hai rabb 3 p arab N13 N 1 i 5 wie zu KelIX8
mD bx In DUp findet Löw Pflanzenn S 54 a i Fr Das 1 WT
für B tf s Ar sv BTl III
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Haken K lWX 14 ayxiaxpov zum Festhalten des Fadens hatte
und dem metallenen oder aus Lehm geformten Wirtel oder
Ringe niJHJj np C 55 W D iO D Wl 16 aqidvSuXos verti
cillus turbo der unten um die Stange herumging um das
Drehen der Spindel zu erleichtern und diese zu beschweren 17
Die Spinnerin nahm den Wocken in die Linke 18 und zog
mit der Rechten einen Faden aus der Wolle Nachdem sie
denselben mit den Fingerspitzen festgedreht befestigte sie
ihn am Haken der Spindel und legte ihn um diese herum
Während sie nun den Wirtel mit Daumen und Zeigefinger
drehte und zugleich den angefeuchteten Faden 19 länger aus
zog wurde der Faden gedreht Den gedrehten durch die
rechte Hand laufenden Faden wickelte sie dann durch eine
erneute Drehung der Spindel auf diese auf Ungleichheiten

KelXIÜo nDDDl im nt3B DCP X 1U 1X6 Hai 1 mi ü
BjUa caput fusi muliebris Ar ar NUPU ital N pDlD musculo Kohut
fusajuolo Wirtel oder manipolo Griff Beides unpassend Maim S 93
1 HTOÜ Hai Ar und Maim übereinstimmend Spindelhaken Vgl
Thosaf zu Sanhl4b sv XTi U und zu Menl07a sv pBrnDtf

15 Vgl S 27 Anm 25 KelXI6 ronD bw n D TKelbmfö KelXVII12
nWfi rjp B vgl Bek 22a 2 of TKelbmVIK KelXXIl Dp ParXIIS Ar 1
NpiD verticellium vertecchio Sims zu ParXIIS i il3 zu
KelXI6 bfltife Ii bm Oi zu KelXXIl b W b Maim zuKelXK S 110 Eine
durchbohrte Halbkugel welche an die Spitze der Spindel gesteckt wird damit
sie beim Spinnen beschwert sei zugleich dient sie zum Aufwickeln des

Fadens in Ägypten wird sie Schwere in Maghreb iOSjc Spinnerin
genannt Maim zu ParXII8 S 242

16 Sabb78a 3 9 80bi tra B mwyb i D Ar edd 1 D 1U bü TD D
Dill Ar aram XD D K

17 Die drei Teile der Spindel Stange Haken und Wirtel unter
scheidet Maim ausdrücklich im Komm zu ParXII8 ed Der S 241f

18 NegII4 rvbNOwb r WB rillt s Sims z St TNegI8 ed rpbNWb
ed Zuckerm rhtiütb sie

19 Von dem Anfeuchten wurde der Atem der Spinnerin übelriechend
und ihre Lippen rissig TKethV4 b61bä2f riSD Ü N F N 1D1X min 1
□tebti nx tmE Di ta a woi nsn nx moo pwaw ijdd jnwsn nwyb
s ßasi jKethZit33b Krot30a 6 9 nofl nx nmDD XriK JDD r WDl üb blX

nv n Dtyn DX npzbwzn Levy IV566 vergleicht mit pibw fpöii B Blasen
Vgl Seneca Herc Oet 373
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im gesponnenen Faden riß die Spinnerin gewöhnlich sogleich
mit den Zähnen ab War die Spindel voll riß sie den Faden
ab und wickelte den gesponnenen Fadenknäuel von der
Spindel 1HB 20 Die zur Kette bestimmten Fäden wurden
besonders fest bisweilen auch aus mehreren Fäden zu
sammengedreht 21

Färberei
Die Färberei der palästinensischen Juden genoß einen

ausgebreiteten Ruf Die Phönizier waren nicht imstande
allen an sie gestellten Anfragen nach ihren weitgerühmten
gefärbten Stoffen zu genügen und mußten zu deren Be
friedigung einen großen Teil ihrer Bestellungen den ihnen
benachbarten Völkern besonders den gewerbseifrigen Juden
überlassen 1 Wir finden daher in der Misnäh verhältnis
mäßig reiche Nachrichten über die Färberei was sonst
auffällig erscheinen könnte da man in Palästina wie
überhaupt im Orient naturfarbene Stoffe den gefärbten
ins HJ3 pjwas vorzog Im Allgemeinen

unterschied man bei Stoffen Kunst und Naturfarben
d h den Stoffen von Natur anhaftende Farben 8 Der
Färber ins pns machte sich schon auf der Straße
durch ein am Ohre getragenes Stück gefärbten Stoffes

20 Keixxii ny ra np D
21 Vielleicht ist damit TKelbbVI7 niDNn E tOin niDINn hw nfe

ed Zuck niDNTl KelXXVII12 pDWlD ptaih und die talmudische Er
klärung für 1WD W IDD TOT zu vergleichen

z B Claud in Eutrop 1357 Judaicis quod pingitur India velis
Daß die Färberei noch lange nachher unter den Juden Palästinas weit
verbreitet war zeigt der Reisebericht des Benjamin aus Tudela der u a
in Jerusalem Jaffa Beit Nubi Zerin Kariatein jüdische Färber traf Benj
of Tudela Itinerary ed Asher I 62 63 69 75 78 79 80 87 s Ritter
XVI255

2 Zahm TKethVII8 vgl jZit9 Krot31cs5
3 TNegV2 DT tJ HO D tta pl DIN T3 Cn Oa f2 DnDn bo Sims

zu MXI1
4 THulX6

2
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NfrJH 5 Ssty a kenntlich Dem Juden war es gestattet einem
andersgläubigen Färber Wolle zum Färben zu übergeben
Man befürchtete nicht daß er dazu Essig von Wein der zu
religiösen Zwecken benutzt war verwenden werde 6 Hatte der
Färber durch Überhitzen des Farbkessels nnrn rTHpn die
Wolle geschädigt so war er zu vollem Ersätze verpflichtet
Hatte er sie rot statt schwarz gefärbt oder dunkler als ihm
aufgetragen so galt die Regel daß der Auftraggeber falls
die Meliorisation größer als die Ausgaben war dem Färber
nur die letzteren ersetzte falls die Meliorisation kleiner als
die Ausgaben nur für die Meliorisation aufzukommen hatte
Eine andere Autorität forderte daß der Färber dem Auftrag
geber in allen diesen Fällen den Wert der Wolle zu ersetzen
habe 7 Rotgefärbte Stoffe hatten ca 20 pCt mehr Wert als
schwarze 8 Der Färber färbte bevor er das Ganze in Arbeit
nahm ein Stückchen nix nvniX zur Probe um zu sehen
ob es die Farbmischung annehme 9 Über diese Proben
die Sety axa und die beim Färben losgelösten Wollteile 10
hatte der Färber kein Verfügungsrecht Dagegen durfte man
von ihm ganze gefärbte Kleidungsstücke und die aus solchen
Wollresten hergestellten Filze kaufen da bei diesen die
Möglichkeit eines unrechtmäßigen Verkaufes ausgeschlossen
schien 11 Das Lokal für eine Färberei ü as nun n 3

5 TSabblS bSabbllb 23 jSabbI6 3b 23 TSabbX7 jSabbVr2 8b 25
TBabaQuXI12 bll9b 20 niDJn niNMI Vielleicht ist TSabbX IX 7
statt n PN zu lesen

6 TAbZaVII VIII TDemVlö
7 BabaQaIX4 vgl TBabaQaX9 Ms Wien für mmpni bez irHpm

nmpm 1 Ms Berl mvn rnpm für Tin haben Mss Flor Bom Mi
Napoli Rasi ObBert njQ iyo dunkel sein häßlich sein also TiJD wohl

dunkel gefärbt Die Erklärung M00bi 2 durch DU D das wieder durch
Tn NID iD Auswischen Ausspülen der Kessel vgl Nöldeke in
Abhl G Wiss Gött X126 erklärt wird ist dunkel

8 jBabaQa das Zit57 Krot6d 7 i D t y Hin pOlD rpnjnä l N
ijo yn y n n Nin rr ddin HTijnsn nm uo nt nm

9 TBabaQaXI12 bll9b 20
10 Das 1DÜ pK n

Das Für das unklare m ü TltD J/Q3 Tn der ed bll9b lesen
TBabaQaXI12 mj/l W i nt3 JJOS im Mss Münch u Hbg nitO yi33 tn
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man 12 wurde wegen der mit deren Einrichtung verbundenen
großen Mühen auf mindestens drei Jahre vermietet 13 Eine
Färberei durfte nicht unter einem Getreidespeicher angelegt
werden dagegen war die Errichtung einer solchen unter
einer Weinniederlagen in Palästina gestattet 14

Die Wolle wurde gewöhnlich nach dem Krämpeln ge
färbt Die Hauptsache dabei war die Herstellung einer guten
vorbereitenden Beize NEW Jttll Nttl 15 npöaxpupy a
Zu ihr verwendete man neben der Salsola 16 vor allem den
kleisterartigen Niederschlag von Thonerdehydrat der aus
einer Auflösung von Aluminiumsalz oder Natrumaluminat mit
Ammoniakzusatz entsteht Dieser Niederschlag geht mit Pflan
zenfasern und Pflanzenfarben Verbindungen ein die in Wasser
unlöslich sind Ein Bad in dieser Thonerdelösung macht
den Stoff erst für die Aufnahme der Farben empfänglich 17

mjfi TIE Mss Rom I u II llD J/135S U3 Die Erklärung der Gern
tDDJ und Rasis Übersetzung durch filtres weisen auf eine LA

D h statt DHJ3
2 BabaMeVIII6 Moqatl3b 3

13 TBabaMeVIII27 rOHO pD OSD Maim zu BabaMeVIII6 Ms
Berl or 569 u i q aj Ljji obt t l ö p D rohllVu mitsi fön irn w rmnn i w id W dj p iiyatf

14 BabaBaII3 vgl die interessante Bemerkung Maim z St
15 PesIIIl ND 1 Ms Hbg u Berl j W Maim ed ND1T Ar pi

steht neben lauter kleister bez gallertartigen Mischungen b42bä3 hOD
Ar ND iT Djn N3 VD iJDin nvm Ebenso liest Maim Ms Hbg
u Berl HDN n mt ri 313 13 pB DnE Dl pilDH Dm HVrh 00
Ms Oxf JGiat SaareSimh IKOavu und Ar dagegen Nirm X D Die Ver
wendung von Kleiewasser ist hier allerdings durchaus unverständlich
Vielleicht ist NTlTl Js PSm3510 Alaun jZit35 Krot29d 4 5 W,
NJOT tOl p 1 D5 lp iTUD 3iT n 1 33 weist auf die oben gegebene Er
klärung hin wobei allerdings das offenbar verstümmelte OUip übrig
bleibt Kohut vgl gegen Musafia Ü ay Gerste gr u iös ou j Suppe
Menahem Lonsano ad v Im Griechischen nennt man die Suppe D1T
ou i Es ist aber zu s ia Absud zu stellen

16 Maim iTffii nobn II fTD 13 N3T91 N HND iniN WnÖl
pyn nK Ül p i D ptfiy pjnüsnt vgl Bochart Hierozoi con Francof
1675 p 727

V WBaer Chemie Leipzig 1869 S 187f VvRichter Lehrbuch der
anorganischen Chemie Bonn 1893 S 400f Vgl Plinius XXI110 in nitro

2
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Nachdem die Stoffe in der Beize gehörig geweicht hatten
that man sie in den mit dem geklärten Farbstoff viel
leicht mit einem Zusatz von kimolischer Erde 18 gefüllten
ehernen Kessel mi 1 19 cortina unter dem ein Feuer unter
halten wurde Der Kessel war mit einem hohen Randbau
miTl Fplü 20 versehen in welchen die überkochende Flüssig
keit einfloß Der Färber saß während des ganzen Koch
prozesses auf einem eigenen mit einer Matte j Bü 21 be
deckten Sitz ibün 0 tt aipö 22 vor dem Kessel beförderte
durch Umrühren die regelmäßige Verteilung des Farbstoffes
und das Kochen und achtete darauf daß das Feuer den
Kessel nicht überhitze 23

optumum etc Plut de def orac c 41 p 433B zb vtTpov Sonst tiqv ßacpijv
feiv ji j,tY j EVov Scribon de comp 57 alumen quo infectores utuntur etc

Blümner

18 Das geht wenigstens aus Maim a a O hervor Dil flN pmJI
pinans jro m N rai rwiopn idd füoo ioy yonu mtb jiT n bw sc
nnsn n yonui im rrrnDi ptyiy

19 KelV5 Diy23 bw miTi Hai grosser Kessel Maim S 70
in die Erde eingelassener eherner Kessel Slahblö T b 1DÜ pnu
pyn aibpw vd Maim Hbg m r yn nx ü bpb S1
y iDsni nrw pjyra vgl Anm 16

20 EdVII8 Ms Mün WD Ms Berl 566 WD WJID p OnJD TJJPI
Ms Mün pjiynü ffjns bttf mvn P D1D b l Ms Berl 569 WUD
Tini 459i5 bw mv f did i y jna int m wjid p diud Tj/n
CPyiHJ KelV5 Maim zu Ed 0 Jm U j PHP
LgÄÄj Eine gleiche Vorrichtung bei denen die JJ un d
Ms hebr Berl 566 31D 1 edd iTDlom kochen

21 KelXXIVIO vgl XX5
22 KelVni8
23 Sims der von der falschen Voraussetzung ausgeht daß man das

fertige Gewebe färbte versteht KelXXIl p HN ±l b l lTayntf tOin und
pJTIN MI y TTOynty als Fäden bez Lappen die man über die ge
färbten Stellen legte damit sie das übrige Gewebe nicht benetzten bez
um die gefärbten Stellen gegen Feuchtigkeit zu schützen In Wirklichkeit
bezieht sich der Ausdruck auf den durch die purpurnen Kettenfäden ge
zogenen Einschlagfaden und den besonders starken VBD letzten Schutz
einschlag s Hai u Maim S 179f z St Über joan iD vgl MiqwVII3
jOrlH3 Zitl7 Krot62a 3 9
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Von den zum Färben verwendeten Mitteln war natürlich
die Purpurschnecke besonders bevorzugt Zu den fünf
Dingen die eines Landes Ruhm ausmachen wird die Purpur
schnecke gezählt 21 Der Stamm Zebuion sei durch die in
seinem Gebiete gesammelten Schnecken von Gott besonders
bevorzugt 25 Von den Fangorten der Schnecke wird die
Küstengegend zwischen Porphyrion Haifa und der Scala
Tyriorum namentlich erwähnt 26 Besondere Namen oder
nähere Bezeichnungen der verwendeten Arten sind uns nicht
überliefert 27 Wir erfahren nur daß die lebende Schnecke
die Farbe des Meeres hatte 28 und daß man von ihr die in
der Bibel rfan genannte Farbe gewann 29 Der Fang fand
immer nach stürmischem regnerischen Wetter statt bei dem
sie zahlreich ans Land geworfen wurden 30 Man war be
müht sie lebendig zu fangen TO da sie beim Sterben den
reinsten leichtflüssigen Purpursaft aus dem zwischen Leber
und Hals liegenden Saftbehälter von sich spritzten Das
Töten geschah durch Zerquetschen J D des aus der Muschel

m GenR91
25 TrgJonDeut33i9 pnrvhj N Tl iTDlNÖ pi/32 nriN 1 NJl m

Meg6a26 zu ders St rhn m rJIDtt FpT 31 un vgl Sifre z St
26 Sabb26aio hv nio iDD ibn n a rpf m yn

nDTl ty 1 Ar n ly im HD DD Rasi u Ms Oxf im Xüb D Ms
Mün im ND UD Wilhelm von Tyrus 1X13 nennt Kaypha auch Porphyria
oder Helpha S UJSeetzen s Reisen Berlin 1859 1174 IV278 ZDMG
XII340 XIX542 in Dora in Phönizien Über Haifa Chilzon Porphyrion
s Palestine Exploration Found VII187 190

27 Vgl aber noch jSabbI6 3b 3 9 niÖUy DTU ll tf 1 lbn dazu MenMa
Xlh non JTI TB Maim HilkhZizithll Die in Phönizien vorkommenden
Arten s UJSetzen a a O 1184 IV280 Helix Janthina I Buccinum
Purpura 1 HBTristram The land of Israel London 1866 S 52 murex
brandaris L m trunculus L m trunculus

28 Men44ai RitterXVI611 i Die Janthina im Leben grünlich und weiß
TMenIX16 b44a 2 f p nfen s o TrgJonDeut33io

N OT ITDIND y PlinIX36 nigricantis rosae colore sublucens 38
nigricanti aspectu RitterXVKll Die Janthina im Wasser rot dann
purpurn beim Absterben violett

30 Sanh91a 2 ü HOl n 1 13 N DrUl OWJ lTP Hlö vgl ZDMGXII340
Über ihre Seltenheit dagegen Men44a2 p Wtf jntS nriN rtayi
D ipi 1W



mit einem spitzen Löffel herausgeholten Tieres 31 Der ge
wonnene Saft wurde so lange eingekocht und abgeschäumt
bis er ganz klar war 32

Als wichtiger Ersatz für die Purpurschnecke fand der
Qermezwurm coccus ilicis bei den jüdischen Färbern Pa
lästinas ausgebreitete Verwendung Er ist eine Schildlaus
die sich auf gewissen Eichen in Gestalt einer Beere fest
setzt von den Alten daher für eine vegetabilische Substanz
gehalten wurde Die aus ihren toten Köpern und Eiernestern
gewonnene rosenrote Farbe 33 war das W der Bibel
das Vtim jnjj des Targums 34

Zum Rotfärben gebrauchte man auch das im Gummilack
enthaltene Pigment Lacklack welches aus dem durch den
Stich der Gummilackschildlaus in den Gummilackbaum ent
stehenden Schellack gewonnen wird Die mit diesem Farb
stoff Kartas rD gefärbte Wolle ist das biblische JÜilN 35

TSabbVIII IX 2 ymsi Ms Erf iysiE 6n lüH b75a 3 i ADD
rpjn n h a n wi 0 rrb nitj sta notw rra nw s Rasi jvire
lOcäs Thosaf zu Sabb75a sv 1 01 Aristoteles Hist an V13s aitouSa Couai

8s u5aag kötitsiv sdv ydp itpöxepov dito avig auvs s j,et iö ävS og dtö xa
cpöXdx uouaiv sv lote y üpxoig stog av d po au ai xai axoXdaooaiv PIinIX126
vivas capere tendunt quia cum vita succam eum evomunt UJSeetzen
Reisen 1184 Die Purpurschnecke giebt einen purpurfarbenen Schleim von
sich Manche scheinen sich beim Sterben ganz in diesen aufzulösen

3a Über die Preise s Marquardt Privatleben der Römer 1886
S 510

3ä Plin XXI8 unum in cocco qui in rosis micat gratius nihil suspectu
34 JomaIV2 min wh Maim W nj in KelXXVII12

mit3 hmnt TNegI5 Sims zu XI4 rRlliD D 1 DHN3B DHN Nlfl il S1
D OtP HD 1 also Purpurschnecke Trg für OB fijfahs ar j /S LXX
ttdxxtvov SntXoöv cpotvtxoüv Joseph xöiotov Paulus ad Hebraeos 1X19
kokwvov Vulg coccum bis tinctum Saadia bei JbnEzra zu ExXXV4

Jtf nyi in ta np y Maim zu küixi g aJi oyaJi ljty nyi ini
j/a äJL Bamberger ed S 22 zu NegXIVl ny in Otf mit ge
färbte Wolle Hieronym Epp III N128i9 pro cocco iuxta latinum elo
quium apud Hebraeos tolaath ny in id est vermiculus scribitur Über
seine Verwendung im Orient s Kremer Kulturgesch II325 de Wette a a 0
153 Blümner 1242

35 KilIXl Maim gM 2 Ü s jj aJi y S s o 1 P
KÜIX9 pT X bw mWö TSabbIX X 7 HTN NDJH UDD 113 TD DJ 1N



Von pflanzlichen Farbstoffen kamen Indigo D DN 36
faa xts isatis tinctoria zum Blaufärben Safran fliJlp 37
v p6 0Q crocum zum Gelbfärben Färberröte PINIC 38 epu
rpöSavov rubia tinctoria zur Verwendung ferner der Meer

tang Dj E 39 fucus die Schalen der frischen welschen Nüsse

NTN BabaMIIl 0 nN bw nmh KelXXVIM Pes42b 28 d Ms Oxf
Rasi Ar Maim z St Ms Hbg rd Berlin TÖtS zu KilIXl taPtb
Hul28a 2 tob Respp Geon N253 S 128 364 rch Bochart HierozoIcon736
lacca est gummi arboris tinguntur ex ea panni rubei coloris et
dicitur tinctura illa Kartas etc Rasi zu Pes42b N p7lD Var lect VI121
ed N mD zu Hul28a NpHD

36 Eine SebiithVIIl TSebV7 TMaasrIII14 86 6 TDemVII15 Sabb
1X5 TSabbIX X 7 MegIV7 TParIX VIII 7 DWN D DN OVO Ms Hbg

5 3

DÜDN iadzic j/ iA w Indigo Praenkel Fremdw48 Ar Anagallis
caerulea Nilteleuta quasi Indacum a colore caeruleo Pagni bei Dozy
Indico vgl ObBert zu IÜ1II5 Maim zu SebiithVIIl gi i Übers n Nj /zu
SabbIX5 N 1 fcy Bomb 1 J zu MegIV7 H J ed l Y J
vgl Maim zu Maköa ryCtiDN edd rpüDD l i das er nach Alfasi mit

D ÜDN ar I J zusammengestellt s Thosaf z St Rasi Waid Indigo
in Deutschland erst seit dem Anf des 17 Jahrhunderts zu Sabb68b Nlt ll
vgl Sims zu KilllB NILS guesde waisde Krokus zu MegIV7 NidBOa

Xnp vgl zu BabaQalOlb N mp Vgl BlümnerI248f ZDMGIV123
GNachtigal Sahara und Sudan Berlin 1881 II390 Indigo alin und nila

SebiithVIIl MegIV7 Alfasi flSlp TSabbIX X 7 TParIX VIII 7

pp naip Maim zu Seb Fr 1 S n Jlp1
R a JS ss jUWS ji2 J Dozy jS a safranfarben Vgl BlümnerI243

38 Zwei Arten SebiithV4 rVTy h DN1D und my D mj/i ä i B ilNlS
Ms Mün riNB und nffD SabbIX5 NID Ms Oxf PiND TSabbIX X 7

MegIV7 ParIX VIII 7 Ar aram NniD Jios Maim SebiithV7 I1N S

v ä c j j s jc i ö/o BJ S niy u b hnib s Ut my 5 t
U tfi zu SabbIX5 nNlB N zu Meg nilD garance galium aparine
Dozy Maim hebr zu Seb J fa N il l vgl ObBert rP n Rasi SabbIX5
NUJTil warance garance Philo zu nyiQ Exllö Quis sit rerum div
heres p 491 Mang 4 oud Se epu9 pöv p i7 VEÜsxai s Sachs BeiträgeI149
Die Fuah wächst bei Jerusalem in der Gegend von Damask usw An
der Ostseite des Toten Meeres Fowa genannt Sie wird zu einer schönen
Karmoisinfarbe verarbeitet RitterXVI483 XVII1391 ÜJSeetzen Reisen
Berlin 1854 II301

39 Sifra Mezora 114 s Sims z St
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bTTfilN D p 40 und Granatapfelschalen bluten D OIÜI p 41
Ein mineralisches Farbmittel war das Vitriol mn mit dem
man schwarze Färbung erzielte 42 Auch von der Anwen
dung der Mennige top 43 syricum rotes ßleioxyd und
einer Zwiebelpflanze IXlnDD 44 zum Färben ist die Rede

Webstuhl und Weben
Die Weber COHN D v m t C UIE 2 bildeten eine eigene

Zunft 8 unter einem Obermeister C3H pi 4 Sie standen

40 S Löw Pflanzenn S 85 Dazu Orlllll nhy tl hpZ ty lW in
41 SabbIXö Die Blüte des Granatapfelbaums Punica Granatum L

genannt Balaustium als Farbstoff bei PlinXIII113
42 TKÜV24 jIX2Zit60 Krot32ai 9 mm 2W pWB B3ttP R Nmn

Paraphrase für DinJp p OinjpJp Sabbl04bis Megl9ai u a 0 vgl Hai
und Maim S 127 zu NidII7

43 TZebVIll Nlp D hw JOpTin tan Ist abb95a 9 JfOph mx
njmw JDD WJB b p lD Ar 1 piW mit ynn gefärbte Baumwolle da
mit zusammenzustellen Weiteres Ar p lD VI Zu der Umstellung von 1 u
p vielleicht rötlich zu vergl s Nöldeke PersStudII45 Anm 3

44 Vgl Löw Pflanzenn 362 307 Dazu Variante fOrD und MaasrV8
bei Gauhari ein Farbstoff

V KilIXlO yi i TBabaMeVIIlö TÜ jSotlS Krotl6c 58 MTJ TrgJer
JH1N TM TrgRichterl6i4 V TM gerdius Y pS S üipavxy yepSia

textrix Hesych Suidas Die Manipulation des Webens wird Sabb94b53
als ein Flechten dargestellt rUllN 0 WD nHll Neben J1N weben
TSabbXII XIII l jKethVI7 Zit38a Krot31ai 6 auch bfti jBaba

BaII3 13b 7 i f6vn N1DD0 bGit34a 7 rfefOl fÜITm bBabaBal3b 2 7 N llJ Nim

Var N llJl JO D NJ T Nim TrgJes38i 2 pfW IJD 1 nach Mussafia
b ib Pes JüoJ vgl ar jjj iugum textoris li i/i ferner NI D TrgEx2832
35 8 5 39 2 2 lKön23 7 Jesl9 9 59s abb58a 8 vu 148a vgl jMoqatIII8 Zit32
Krot83d2 6 Altchaldäische Weberei s Reber ZAI290 Weiber als Webe
rinnen z B in Batrün BitterXVII588 bei den Aeneze JLBurckhardt
Bemerkungen über die Beduinen und Wahaby 52 dagegen männliche
Weber in Bornu GNachtigal Sahara und Sudan II 1881 390

2 D Dip neben D DTlB bAbZal7b 3 4 jKilIX6 Zit65 Krot32d3 3
Hananel zu Sabb47a 1 a D B bw HDD vgl zu Sabbl38a u Ar sv pnp

Dlt häufiger Erzschmiede Schönhak T3t5 Dn I99b denkt an
jjo II sticken

3 TSukIV6 bölbsi
4 AbZal7b 3 4
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allgemein in dem Rufe der Irreligiosität und der Unsittlich
keit Das niedrigste Gewerbe ist die Weberei 5 Es gab
kein schändlicheres Gewerbe in Jerusalem als die Weberei 6
Bei der Aufzählung der Handwerker die mit Weibern zu
thun haben und daher unmoralisch leben, stehen die
Weber an bevorzugter Stelle 7 Da man den Weber auch
des Eigentumsvergehens verdächtigte war genau fixiert was
man alles von ihm kaufen dürfe 8 Er trug als Abzeichen
seines Handwerks ein Stück Wolle hinter dem Ohre 9 In
die zum Anweben übergebenen Kleider stickte er bestimmte
Buchstaben hinein um eine Verwechslung zu vermeiden 10
Unter fröhlichem Singen vergaß er die Mühseligkeit seiner
Arbeit 11 Nur mit Erlaubnis aller Anwohner eines gemein
samen Gehöftes durfte innerhalb desselben wohl wegen
des bei seiner Arbeit entstehenden Geräusches und der zahl
reichen aus und eingehenden Auftraggeber ein Haus an
einen Weber vermietet werden 12 Jüdische Weberarbeiten
waren schon in biblischer Zeit hochgeschätzt Durch den

5 TEdI3 vgl Rasi Sabbl5a
6 So im p 3tiTl a a O aus SabbI D unTQ rtalJD niJÖlN yN

TÜD vgl AbZa26a iTWD NT5D NDtf NP t2 ü WÜ N T NJTU
NMtf p Ar sv TU LA pt3H BON

7 TQidV14 D fl Tl3 b82a s QidIV14 und Codex Constantini XI 8
wo gynaeciarii viri textores Dagegen ein Weber Eunomos Hagl6b
ExRXIII Anf u a 0 Vgl DtWl 116 p 14a In Frankreich gäbe es
Gegenden Tun myb yboiQW Desgleichen im Orient die Weber in all
gemeiner Mißachtung Kremer Kulturgesch II186 vgl dagegen EdI3 W
lTym abttnyyttf nisten wo dtu

8 TBabaQaXIH ppMND sh fVK N l yaip tth Tun p fHpb
nOUD TD 1JDD npub blX ni pB N l ed ppNID Ms Wien ypJNS
JITNl iiits W bll9bief Pes TN xb Ms Mün Ttfrt p fnpib pN
rua ino ynpi dn Mss etc nvypD n i ijwpas sta tj n i Sonz
Ms Mün inNl W W 1DUD

9 Sabbllb 2 2 u ö
10 KilIXlO jTJn niniN MsBerl 1 Tün Sims z St Suidas axoXvjv

l ouaav a7 isTa cog ypa iiiäxia Bosio Roma sotterranea erzählt daß die
auf Cömeterien dargestellten Kleider oft mit H X X gezeichnet seien
Braun Vest sac hebr 395

Sot48a4 9 Ar aber W T TON wm XIDt
TBabaMeXIlC BabaBa21a 2 und Thosaf sv Tül

ö
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Zwischenhandel der Phönizier kamen sie ins Abendland 13
Die religiösen Vorschriften über die Scheidung verschieden
artiger Stoffarten scheinen auch mit Rücksicht auf das
Webergewerbe dahin normiert worden zu sein daß nur
das Bekleiden mit Mischstoffen verboten also Fabrikation
und Handel freigelassen wurde 14 Von dem Handelskodex
soweit er die Weber betraf ist nur wenig tradiert 15 Da
das Weben eines Kleides auf dem Handstuhl außerordent
liche Mühe und vor allem eine unverhältnismäßig lange
Zeit in Anspruch nahm 16 waren die Kleiderpreise in
Palästina ziemlich hohe Die gewöhnliche Frauenkleidung
für die Regenzeit ohne Schuhe Kopfbedeckung und Gurt
kostete 50 Denare 17 Die gesamte Bekleidung eines Hohen
priesters war 30 Minen wert Ismael b Fabi erhielt aber
von seiner Mutter ein Gewand das 100 Minen Wert hatte
Eliezer b Harsum ein solches im Werte von 20000 Minen 18
Aus späterer Zeit hören wir von einem Kleide für 300000
Denare 19

Der zusammenfassende Namen für den Webstuhl samt
allem Zubehör war Wlp 6d 20 Je nachdem der Webstuhl
aufrecht oder horizontal war stand oder saß der Webende

13 Prov31 2i
14 KilVilli Zu der eigentümlichen Erklärung KUIX8 Sifre N n O

232 UVyW IUI illb l lt Ms Berl JTÜ illü W s Maim JUNtf N1H Ml
Hbg u Berl I DnNn D ÖINH 1 b Nim ftriN DrWD Eine Er

leichterung auch TBerIVi
15 TBabaMeVIIl 385 2 o D D TIBO i t6 n ü UDV1 j

131

16 Vgl Plato leges XII9B6A ucpiqv 8s fj rcXeov spyou x maL t l S
i iv vov Cicero de legibus III845 Textile ne operosius quam mulieris opus

menstruum Bei kostbaren Kleidern länger z B Cicero in Verrem IV2659
drei Jahre Die Ergastinen webten am Gewand der Athene 6 Monate
18 Frauen webten die Peplos der Hera in Elis JAStJohn The history of
the manners and customs of ancient Greece 1842 III216

17 KetV8 Iii 3 ITT s Ar Das Weben eines Khalifenkleides
kostete 50 Denare 1000 Francs Fischbach66 nach Karabacek

le TJomaI21 2 2
19 jKilIXl Zit60 Krot32a 8 lDl NU 1 CPtt BO TÜ b rpli NJO dl
20 Sabbl40b2 Ar ed vgl 113a s Hananel im Ar und in ed

Wilnll3b 2 3 CardahiII394 PSm3447f J oo Zum Stamm hebr ip
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vor demselben 21 Das Gestell pfe 22 des aufrechten Stuhls
bestand aus zwei senkrechten parallelen Balken D HIfcy 23
foxoTCoSes ueXeovie welche durch einen Querbalken den
Kettenbaum QvbVT WD D3N a wv 24 verbunden waren zu
dem noch bisweilen ein unterer Querbalken Qinnm 1313
kam so daß der obere zum Aufrollen des Gewebten der
untere als eigentlicher Kettenbaum diente Nachdem das
zur Kette TitV aiYj jxwv stamen bestimmte auf einem beson
deren Rohrknäuel TW bü nj pp 25 Kump 26 sorgfältig ge

21 ZabIII2 ptS ra p pOiyn p DMUN vgl NegII4 TI8
22 TOholXmö
23 jsabbxvni i6a68 r H ybabvo ovniN bw pnnnni vbyn iyo

□moyn p pn maO zum Text vgl Qorban haedah u bll3a 2 4ff PSm 354
IpoLf önoass

24 TrgRichterl6u 31NH HT NTO pDN Junius paxillus LXX
TiäaaaXog 01 LXX Hiob76 TiK XaXta Spojieüg Sabblölbso N3D3N
NTin Ar und Ms Oxf Ms Rasi Win pDN Vgl Trg zu QVniN TOD
CardahiI36 PSm64 iro o axis rotae Maim zu KelXXI vgl NegXI9 Die
Weber haben beim aufrechten Webstuhl ai jJS g Ä il zwei Walzen
Um die obere wird die Kette um die untere der gewebte Stoff gelegt Vgl
Hai im Ar u Sims Rasi zuSabbll3b tP 3tWN ensouble ensouple lat in
subuli in anderer Bedeutung s BlümnerI132 Anm Holzcylinder um den

der Weber das entstehende Gewebe rollt Arab äl L o vulg ß k

ZDPVV1II180 Dozy sv o Abu l Walid Marwän ibn Janäh Jti
JyaYl ed Neubauer Oxf 1875 p 41928 HJD Rgl Ms Rouen tjia/i

5übM DAniN MLonsano identifiziert yn DO und nnn no ohne Be
rechtigung mit D npn mnKD GenR72 s S 34 Anm 64 u 65

25 Von der runden Frucht der Koloquinte nypQ Low Pflanzenn
S 333 aber nach Hai zu KelXVII12 a Kamelsnase vgl ikiU bti Np D
allerdings von Sims zu KelXI5 als N IIDT NDDT eiserner Zaum erklärt
Hai aram NriTDp qsjo ar so nach Maim zu KelX4 S 102
1 D3 bw nypD zu lesen Ar X1 2p rabb ND D s Men42b24 pD O
Sims zu KelX4 fr b W üb Plur nvypD KelXVII2 Hull38a 5 Hag
12aM ip D mit Aufgabe des Kehllauts TOholVUI8 KeÜXVHlS hpID
n HJ Spindelkopf vgl TKelbmVII3 TKelbmVIIl HpD bw nbfti
s Bekh22a 2 2 nnsi my nrw tib bw nm nyoty nip s j pni 1 i idn
nh Ü np B bv Durchaus falsch MLonsano TW bw nvypD DVniN 1130

26 S Anm 25 AbZal7b34 nimp nti BabaMe24b 5 o 1N1 NID p
Vgl Sanh26b48 TlNi N n Tp Blütenstand der Datteln eigentl Blüten
knäuel Low Pflanzenn S 119f
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wickelte Garn bez die Wolle in eine Anzahl von Fäden
von bestimmter Länge gesondert worden wurden diese
auf dem Kettenbaum nebeneinander befestigt D JJÖ p 27
otai ou,at arfjaai töv azt iow axYjjxovi saSat ordiri exordiri
und die so hängenden Fäden jedenfalls an einen zwischen
die beiden senkrechten Balken gespannten Strick oder Quer
balken 28 festgeknotet NftiJ Wp 29 später noch um die
Kettenfäden zu spannen durch ausgebohrte Steine und Thon
kugeln beschwert 30 Die Fadenenden der Knoten bl2 ITVJJ
wurden gewöhnlich nicht entfernt sondern wieder weiter in
das Gewebe eingewebt 31 So konnte die eigentliche Pro

sr NegXi9 minnm oth mi yn aan p nbyü Sabbvii2
TVIII IX 2 ptDlil mbw jD n Zuck pDlDil Maim Hbg N1H id d
Jes25 7 HDlDJn rDDDi p 1UJ nDDH Nim Tlt2 n riN TIETI JB lün Rasi
ObBert rm

28 Sabbll3an Ms Mün Win ntn bin hat vielleicht diese Be
deutung Vgl Maim KelXXIl S 180

29 TSotI2 b4a 8 jI2 16c 5 8 HX HTO Wp HS NOM TO T
nD in vgl Erubl02b33 jSabbVIl 7dia Sifra Mezora DÜT 115 V N nTi DM
nB pn p Dann die Knotenenden Maim KelXIXl S 164 Sims z St
Hai pIDi p NUIV aram N npn Löw Pflanzenn S 9
Anm 2 vgl PSml75 ta J Zu NpiTN vgl Ar sv büp I zu OholXVl
arab E i N Fr d i j ÄjJI während J HD der eigentl Webefaden
sei Ar dem Hais Erklärung vorlag fügt noch ital filo hinzu Aber
auch Hai schwebt noch die ursprüngl Bedeutung von NtO J vor indem
er es an derselben Stelle durch pDin paraphrasiert Durch die Her
kunft von vvjjia gesponnenes Garn wird diese Bedeutung gestützt
LA öli pOU haben Hai und Maim ed Der S 164 Dagegen Ms Berl
DM KelXIXl desgl TZabV5 Sims zu V5 ND J TNegV13 Sims zu
XI10 u ö

30 Nur aus Hai zu KelXXIl nnD 1 wn b l b tt 2 pN n
vgl Ar sv 2D zu entnehmen Vgl GNachtigal Sahara und Sudan I644f

31 Hai zu KelXXVIII7 arab j6J Ar sv bü III Maim S 219
222 rabb KriCOlD Sims nach Ar NntJO D BabaMe7a2s griech
nDDlID Sims fODDra xpaoitsSov Matthaeus 1X20 vgl Moqat26b2 jmpn
hhün jino Git59a 2 7 nnDJl bbtnn Hai zu KelXXIl Maim S 179 Sims
verwechselt rrTJJ mit NTN sipiov spea Sabbllb22 usw Umgekehrt ist
BabaQall9bi6 wahrscheinlich pTN zu lesen Maim a a 0 führt zur Er
klärung von JTpy UqzIII8 mi D hängen bleiben an Ar erwähnt eine
LA des Gaons ntn NlllN vgl Almkvist in Actes du huit
congr intern d or H279
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zedur des Webens auf dem mit den Kettenfäden bespannten
Stuhle lÖWn TM 82 DnD rODÖ 33 beginnen

Dieselbe begann mit der Trennung der Kettenfäden
Um nämlich den Einschlagfaden durch die Kettenfäden hin
durchzuführen das heißt zu bewirken daß der Einschlag
faden abwechselnd oberhalb und unterhalb durch die zu
durchkreuzenden Fäden hindurchging mussten dieselben so
verteilt werden daß man die Fäden z B 1 3 5 7 9 usw
nach vorn die Fäden 2 4 6 8 10 usw nach hinten aus
einanderbewegen und so dem Einschlagfaden einen Weg
machen konnte Zu dieser Scheidung J7SB bediente man sich
eines Glasinstruments 34 Hierauf befestigte der Webende
die grad und die ungradzahligen Kettenfäden durch Schlingen
N21p2 T tt N 35 gesondert an zwei runden Querschäften

von Rohr CPJp 36 D 1 T0 37 xavoveg Für die sogenannten
geköperten Stoffe brauchte man drei derartige Schäfte um
es möglich zu machen den 1 oder 2 oder den 3 Ketten

32 KelXXIl
33 OholVIM TNegVll ims zu XI9 Zum Ausdruck s Sabb59bn

KS B ON Han NDDJ und Sabb96b NDD 3
M Dies scheint die Bedeutung von SabbVH2 jiDin W yülDn und

TSabbVIII IX 21 nniO pD O TW PO müh HS npOl ITÜDD zu sein
yüD nach zwei Richtungen teilen z B von dem Räucherwerk dessen
Rauch nicht gerade aufsteigt sondern sich nach zwei Seiten teilt Joma
38a3i IND I IND yUDD LA des Ar nach dem es gleich bzBÜ sich ab
zweigen Joma 28b45 29as Wie die Widderhörner nach zwei Seiten
auseinanderlaufen so teilen sich die Sonnennebel nach zwei Richtungen

35 jSahbVII2 Zit58 KrotlOcigf rrapH N nt D D NniTN NIH De
nominativ von T fc dann weben TrgRichtl6i3 iJ Nn pntWI trg
rDDD NDWD Zu N31p vgl Moqatlla27 ed NITOp NfTlOp Haken

36 jSabbX5 12c 49 vnvi Op bSabb93b 3 5 TW HJp s Maim zu
KelXXIl S 179 und zu abbVII2 Ol Drmp3 OnUp pi n pttin H vgl
GNachtigal Sahara und Sudan I644f

S Anm 40 LXX ISeml77 Q JT N TOD ö xovtoj to5 Sopatos cöasi
jisoocvtCov üqjatvdvxoiv Tischendorf uiaaxXov Stephanus j saan j ov nach
Hesych xavaiv xoü latou nach Suidas iij navövt xcp p eatp naXä xq toü taxoü

Glossen scapi xavövsg yspSicwtoI Blümner 1132 Anm isaavxCov
insubuli Blumner das LXX zu IISem21i9 IChrlhs 20s av cfov Ü90
vövtcov PolluxVIIlO Vulgata liciatorium Du Cange lignum in quo
licium involvitur Junius iugum textorum daher Luther Weberbaum
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faden liegen zu lassen und den 2 und 3 oder den 1 und 3
oder den 1 und 2 zu heben 38 Diese Schäfte hingen frei
schwebend an Schnuren die an Pflöcken pDi am Quer
balken befestigt waren 39 Beim Weben wurde nun ab
wechselnd bald der eine bald der andre Schaft mit der
einen Hand nach vorn d h zur Brust des Webenden ge
zogen so daß der Einschlagfaden mit der andren Hand
durch die so entstehende Öffnung hindurchgeführt werden
konnte Dieses Aufheben der Schäfte besorgte aber gewöhn
lich eine Tretvorrichtung NTJ 1 2 40 indem die Schäfte
durch Stricke mit Pedalen verbunden waren Dann waren
die Schnuren an denen die Schäfte hingen nicht an Haken
befestigt sondern über den Kettenbaum frei so gelegt daß

3a Cohausen in Annalen des Vereins für Nassauische
Altertumskunde XV 1879 Wiesbaden S 31 z B wie neben

□IBiäBEKji stehend Die schwarzen Felder stellen im Bilde den Ein
nrVbcrVIdiP

üflrfHflWBi schlag vor
ra Sara j abbVII2 ZÜ58 KrotlOc27 VW im f 2 p J W

im von pon
40 ZDPVVIII180 Der Erklärung kommt Maim zu Kel XXII S 179

am nächsten D OTn nsp irtW Pü lfüro n opn hy d iinh ptam
Dinn riN lD 13n yhvw iy J11 ltf jm vgl zum Text ThosJomTob
u ObBert z St und sachlich Maim zu SabbVII2 titifrl HffJPI nN D DD
fTM 1 Vielleicht ist Ar nach Hananel zu Sabbl05a sv U V ibyw
myn n i iphyn in iinnnn rhy wn imi myn wi ni in m in
gleicher Weise aufzufassen SabbXIII2 fh TO Tlt HB iyn Ms
Mün Mi Pesaro Mi Napoli Jerus Venedig D TJ ed Venedig 1520 u
Basel onv erklärt bl05a48 Hin HIV TO3 mn atf DN pTJn WD
so nach Ar sv 0 VII u A Hai zu KelXXIl Ms Oxf Oim B D JD

rpton aT N nm Nim tf fo nrn nn rnNn idin i ybx in für ntj naa
alte edd NTO 33 d h Er legt den Faden zweimal durch die Vorrichtung
und einmal um den Kettenbaum DTD NmC Stamm Balken jErubIII3
21ai u ö Vgl Rasi zu Sabb73a45 74bi9 105a48 das in Rasi iVTllNn
i1± Vgl GNachtigal a a 0 III130 Webstuhl in Abesche Sims zu Kel

XXII durchaus unklar vielleicht verdient die Erkl der ThosJomTob zu
Sabb XIII2 Beachtung Der Tempelvorhang der 4 Daumenbreiten dick
war soll auf 72 Schäften gewebt gewesen sein SeqVIIß Hul90b32 Ex
RBO Ist die LA Jn b codd Hambg Mün Mi Napoli ed Hull u ExR
richtig so ist füHl T 3 N PJ1 NTÜ zu lesen Ist aber die LA der
edd pD J Kettenfäden richtig so ist Öl HD l XÜV b D byt zu lesen
S das Bild bei Schroeder 176
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die Schäfte in Ruhe in gleicher Höhe hingen Wurde
dann durch den Tritt z B der Schaft mit den ungraden
Fäden nach unten gezogen so stieg der mit den graden
nach oben und die nötige Durchschlagsöffnung rODftn E0 41
war vorhanden Der Einschlagfaden 3 iy psr6 42 licium
N l 43 xpoxY o8avY pucpYj subtemen war gleichfalls auf
Knäuel gewickelt 44 die in der nötigen Anzahl auf dem
Kettenbaum aufgesteckt waren und je nach Bedarf einer
nach dem anderen herabgenommen wurden 45 Von diesen
wurde der Einschlagfaden um eine Spule V6d 46 niCltf 47

41 Kel XXII Maim S 179 u ims als Einschlagfaden NegXI9
Sims jSabbXHI 14a27 vgl Ar sv HN D2 Hananel zu Sabb76a u 97b
zu96b als die Durchschlagöffnung Q plIJ jN O ünti DlpD lniN und

nyn toin coim nr vb l nyb on j nnQJi vgl TrgJerGen34i 7 e b j
Zwischenraum

42 TNegVIO Sims zu XI9 nypDntt föbtl Sims ü 3 i lisses
Der Text in ed Zuck durchaus verderbt

43 S Anm 55 Jes38i2 PSm904 0 y subtegmen telae gegenüber
k stamen dann als Faden

44 TOholVIII8 2 1 1 hti np D s Anm 45
45 TOholXIIß nip SD rai D Ninty pbo s das Bild des chiusinischen

Webstuhls bei BlümnerI357 und Schroeder 172 Anm 12 Nach Fisch
bachl55 ist auch der Rocken mit 10 14 Spindeln besteckt

46 NegXI9 h on p r6j/Dn Wd Meßrute vielleicht aber
hier Diminutiv von bo Hai hebr niEW XBW Erubl01ai7 Holzstück

3

lEW Rohr aram NnmnDD ZDPVVIII181 die Spule welche ins
Schiffchen gelegt wird Dozy als vulgärsyr Pfeifenrohr Flintenlauf
Fleischer in ZDMGXII333ff s le s Älo Rohr Garnknäuel syr Ji twi v
PSm324 2095f Uo o c3 o s p Joo o Jioco ß BB tt t l i u jCo

x 5 lJi c jdLi i j e CardahiII71 äL j ä 5 Lll Jioctvß

J g 1 uXa fjA instrumentum quo fila continentur vgl
auch Löw Ptlanzenn S 56 Ar ital lJiJN cannello Spule oder
lltDttD nt3DD metro misura Maß Maim Erkl S 159 als durch
bohrtes Holzrohr zum Aufwickeln des Gewebes scheint verfehlt

S Anm 46 Gatt in ZDPVVIII75 Als Spulen dienen Rohr
abschnitte
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NnmnDft 48 nftDiD 49 TtYjviov wohl ein Stück Rohr
gelegt Die Spule mit dem so aufgewickelten Spulfaden
pbpjID pp 0ND 60 navouyJtov panus panicula panuclum

wurde dann in das Weberschiffchen Nroi 51 NOO 52 1W3l3 5ä
ICODTH 54 das vorn eine Öffnung hatte durch die sich der
Spulfaden beim Wurfe abrollte 6i l l IPD 55 eingefügt Bei
einem Gewebe mit bunten Ornamenten mußte natürlich eine
nach der Zahl der Farben verschiedene Anzahl von Weber
schiffchen bei der Hand sein Das Schiffchen wurde durch
die Öffnung der Kettenfäden hindurchgeworfen p ll 66
Statt desselben bediente man sich auch der wohl die ur
sprüngliche Form des Weberschiffchens darstellenden Nadel

4S S Anm 46 u 55
49 KelXIM vnm nODD Maim S 116 TKbmXIö ijnpK urw 1DDD

vby ed Zuck pDD piD nvf ed Zuck ÜD 1 ItDDVn jBabaBaII3
Zitl3b Krotl3b7i JODDD Weberspule

50 BabaQall9bi7 T pJlD Ms Hbg u Ar sv pjD u U V ppJlD Ms
Romlly pDD MsMün ppJID TBabaQaXIll pVNS Ms Erf Ms Wien
ppJNQ iQJQS IbajQS PSm 3066 filum subtegminis BA ooj JXqjq3
JJojj J ,a CardahiII329 Perles EtymSt8 Rasi Wü iü trames

51 Sabbl02au dessen Faden NjnD Vgl Ar sv
62 Suk52a25 Sanh99bä8 JODID Ar nach Hananel ar yS j Lo vom

pers LaS LS s a Lagarde ArmStN1407 S 98 An jLb k BA mulier
quae mercedis causa texit ist trotz der Var DiD nicht zu denken Vgl
Rasi JODID araignee mit aranea tela araneae

53 Sabb 96b34 ifjjß m T Q fpffll nim 1 TiN das plll
prpW I p NlB LA it XOi Var im Ar u bei Hananel DID

Hananel das 97b K l HDiNJ 1ITN plp 5 D OTWOn UTIOIO p DEn
rpDD IDIN iQ Für HDWO 1 p NJ ar Dozy Fr Für rpD 1
1DD s

54 KelXX3 ItSDn Hai Var littDVH Sims Var ßbf TKelbmXfö
ItODT Maim S 172f u Sims lODin Sims fr iV HQ I T nm Ob
Bert wie Rasi zu iriD Hull 60a 2 o nvTlQ I 1 T v TQti v i devidoir
Spule Vgl Anm 49 Fr Vermutlich BKocrojp Stange in einer in
unseren griech Quellen nicht mehr erhaltenen technischen Bedeutung

55 Hull60ai9 Ar sv iriD NplBO N ll mD NnmnDD TfPX er spulte
auf dem Markte Demnach IDD Stammwert für NiTTinDD

56 Sabb96b 3 4

i
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toniD 57 prvö nrpü iirr bw eh 58 6 xaXa o uepi Sv
eEXelrai 6 xtroc o faroupY tog Hesych xavw v xö öAov rcspl
o 6 jiiiog 59 zum Eintragen des Einschlagfadens die etwas
länger als die Zeugbreite war und zugleich als Lade dienen
konnte Nach einer uns überlieferten ausdrücklichen Mit
teilung wurde in Palästina wie in Griechenland von oben
nach unten gewebt 60 Der Weber warf das Schiffchen mit
der rechten Hand 61 durch die Kette fing es mit der Linken
auf und warf es sogleich wieder durch die Kette zurück
Er mußte deshalb beständig an dem Webstuhl auf und ab
gehen 62 bez bei dem Webstuhl für die sogenannten un

abb96b pWÖ ppTit miTT VOIN vgl jXI lSaiaf
58 KeixiiK nrro wpnn rmpiyi rhnn bwiw tonn

Ms Berl ed Der 6 NiTD j s Ar sv nnD OrlI4 irpD büf BI1D Ms
Mün T, C jOrlI4 bw ttnD v Krot 61 Zit 1 1D Hai Varianten
nrro mrrD s ThosJomTob Sims vgl Ar nrpo rpo htd mno
s ObBert Hai Ar Maim Sims OBert usw erklären nach der LA miTD
In den Saum des Gewebes gesteckte Nadel zum Spannen desselben,

oder Holz an dessen Enden je eine zerbrochene Nadel zum Aufspannen
des Gewebes, oder Nadel auf die der Stoff gespannt Es bleibt aber
unklar weshalb man zum Spannen gerade zerbrochene Nadeln genommen

haben soll und wie ein Gerät von der Form L KelXIIK pIDD
n td nrpnni nns 13 twj iw ibww idu bw
nn D zum Spannen gedient haben könne Vielleicht von Strick

spannen so daß JTD die eigentliche Form wäre Maim zu KelXIIK
S 123 vergl mit nrpö NjüD Sabbl02an BabaMell3b27 NJITD seine
dortige von seiner Erkl zu Orl durchaus abweichende Deutung kommt
der hier versuchten sehr nahe Zu KelXIIK vgl noch Hai 1 ilTHn
Ar sv Tin II Sims Var mnn Nadel anstatt des Weberschiffchens in
Indien verwendet s Fischbaeh47 auf den Karolineninseln s OSchraderl83
vgl Schroederl70

59 Anders BlümnerI131,134 Hier im Sinne des Scholiasten der
I± tos npöxyj setzt wie ja ursprünglich lixog Faden

60 Theophylaktos ad Evang Johannis c 1923 XVIII825 a oi 5s cpaatv
Ott sv UaXaiaTivo ütpatvouai xoug laxoüs oüx g itap qpli ovxwv avco isv
xcöv jihoov xod toü axyjtiovos xaico Ss u pocivonsvou toC rcavi ou otai oü aos
avaßaivovxoj c Xä toüvavTtov xä cco J sv sEaw ot iCxot äve 8s utpafvstat uö
tcpaajia Vgl Isidoras Pelusiota Epp 174 p 24B bei Ahrens390

61 NegII4 Sims z St TNeglS
62 Artemidor III c 36

3
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genähten Röcke um ihn herum 63 Mit dem vom oberen
Querbalken des Webstuhls pendelartig in der Kette herab
hängenden Weberblatt einem Kamme durch dessen Riedten
aus Rohr Strick oder Eisen die Kettenfäden hindurchgingen
DlTp 64 rUDTPp 65 KI PDHÜ Nn Qü 66 jtxe pecten noiipoq

xeu pwna 67 schlug dann der Weber den Einschlagfaden an
den schon gewebten Stoff an und bewirkte so dessen Ver
dichtung und gleichzeitig die gleichförmige Lage der Ketten
fäden pnp 68 TtAvjaaEtv mei eiv etc densare An Stelle
dieses Weberblattes gebrauchte man auch den mit der linken
Hand geführten schweren Spatel D D 69 xspxt s TiDDN 70

63 S weiter
64 SabbXlII2 Maim zu Kel XXII dem ThosJomTob zu Sabb folgen

S 179 Weberkamm mit dem der Faden geschlagen damit er sich mit
dem Gewebe verbinde Maim zu Sabb aber Gewebe aus Palmbast
jSabbXVIIl 16a 7 i D ip Cpbm CPjp s Qorb ha Edah TNegVIO
Sims zu xi9 DTi p vi by r pn fi hn

65 jSabbXIIK Zitl4a Krotl4a4i wird DUp Krot D iy durch nDirpp
paraphrasiert Hananel zu Sabb75b 1 jSabblCteo □IK Ö nDVT p mrp 13
T 3 rmy jPesVIl 33a59 GenR71 WT HiriND DTO Pesiqta Besallah92a
nmip 3 Ar D Hp GenR49 sind wohl Korruptele aus DlTp bez DlTp

66 Sabbl05a49 wird DTTp durch NrVQiaD paraphrasiert wofür Hai
zu KelXXIl irafe Respp Geon Hark S 86 p niN hw nN yV Nrfbä
ppiDn pwri piru ptsinni h nts p piN p oribi ppno bw psaim
nJpinD rODDH Nnnti D Nach Hai zu OhoIXVIIIl und Ar sv 20 II ist
ZPO aram Nma Bast AbZar75bi vgl Ar sv D ip Also NfftTlUD ur
sprünglich Rohrgeflecht vgl Hananel zu Sabbl05a yo ja Low
Pflanzenn S 118

67 Eustathius pepexac oxt isaaxjicov xo xc5 xavo vt 5ito8e8e isvov
S xaXstxai atpog Deutlicher Hesych xacpwjiaxa ydp xä 6taj optaxtxä
xwv axrjiiövwv 7tXsYp axa und Suidas xaipe ia 8s eaxi xo 8ta7iXexo j, vov ev
xq5 ax7 i,ovt itapä xöv pixov tmep xoü auyxstaS at xoüj axv u ovac

8 Sabb75b 38 TSabbVIII IX 2 TnN Vi pnpiOHl jSabbXIIl Zit78
Krotl3c4 8 jPesYIl Zit72 Krot33b 16 2 Ü3 Nin jmxn QpÖpDm
1T3 verderbt Die richtige Erklärung s Ar sv pH n n l pmH HD
1VD DJ und ausführlich bei Hananel zu Sabb76a wo für 1313 L tTÖ
Rasi zu Sabb97b bringt zwei Erkl Vgl GNachtigal a a 0 I644f

69 Daß xspxfg nicht das Schiffchen sein kann zeigt der sonstige
Gebrauch des Wortes als Stab plectrum Meßrute usw Gewöhnlich in
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OTia ib spatha der vor der Arbeit mit einer Glashobel ge
glättet wurde 71 um den eingetragenen Faden mehr oder
minder fest an das schon Gewebte anzuschlagen
D 1D2 513 73 aro Hj pou iv aua äv In dieser Weise wurde
das Gewebe fertiggestellt Das fertige Stück wurde vom
Webstuhle geschnitten S a J 0pö 74 ex rtpeiv Die ge
webte Leinwand wurde schließlich mit Stöcken geschlagen
und mit einem Öle glänzend gerieben 75 wobei der AVeber
seine Finger gegen die einschneidenden Fäden mit einem
Stück Stoff fr6lü 76 schützte Die Wollstoffe erwartete noch
eine längere sorgfältige Behandlung beim Walker

Besondere Nachrichten über den in der klassischen
Literatur bei Artemidor und Servius zuerst erwähnten an

den Texten 13 D z B SabbVIIIö Ar Mi Pesaro und jZit S 64 Krotlla 7
ID D AbZaIII9 Rasi 49b DTD Rgl Ms Berl 569 Ms Münch XTü l
Rasi franz TH u Maim span YMSTlip Die LA Q D ist
wegen SS kleine Rolle für Zwirn Almkvist a a 0 271 nicht von
vornherein zurückzuweisen

70 OholXIII4 TBDN HaiVar TCTO TOholXIV irOSrN ed Zuck
TO Ms Wien i tDä u tp Sims Var TDÜft hat die richtige
Erkl ein Webegerät namens 3 in gr oitoUhj vgl Ar sv t3DDN u Ex
R15 pnDDN Abraham ibn Daüd zu Maim nDH nNDlü XIV7 CPnp D
also mit n3 ä Zange zusammengebracht Hai und Ar leiten es von NrDU
Rohr s Anm 66 ab rohrartiges Gefäß Maim S 70 von f DN Thür
verschluß flinH wn F D1N NW

T1 SabbVIIK

TSabbVIII IX 2 n jSabbXIIl Zit78 Krotl3c m Ü31BT1
17113 nB DD N1P3 Sabb75b37 vgl Ar 2 Erklärung SifraII97 21d
Maim bezieht 13311 auf das Trennen der Fäden TSabbXlO

Rasi zu Sabb97b2i wo on33 D DD u Hananel zu Sabb 76a
T jSabbVII2 Zit58 Krotl0c 2 2 tWh Nyt3pD 13 NnrPN NT

ronno dto
DemI4 TDemI29 1Tny3 N3 13 JD Ttfnti ptf Nach Plin

XIX21 XX207 brauchte man dazu Mohnöl
76 Melll8a 9 N lt3 1D1J Sims zu Kel XXVII4 Ar n5 H31 iü l edd

ilbttj IDiy Vielleicht richtiger nSui N lt3 IDiy zu lesen Ar nach
RGersom sv bti D Will der Weber das Gewebe mit Kleie oder dergl
glätten wickelt er ein Stück Zeug zum Schutz gegen die einschneidenden
Fäden um den Finger Sprachlich vgl rpi t3D Stück Zeug N 13 flicken

3

m
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geblich in Ägypten erfundenen horizontalen Webstuhl ncn 77
besitzen wir nicht außer daß man an ihm sitzend webte 78

Besondere Beachtung verdient die Herstellung der so
genannten nahtlosen Röcke tunica appacpog deren Vor
kommen nur für Palästina bezeugt ist Das Prinzip des
dazu nötigen Webstuhls besteht in der Verdoppelung der
Aufzugsvorrichtungen Wurde beim einfachen Gewebe der
Faden am Kettenbaum befestigt so wird er hier ganz um
denselben gelegt so daß eine doppelte Reihe von Ketten
fäden vor und hinter dem Kettenbaum entsteht Auf
spannen Beschweren Scheidung der Fäden 1 3 5 7 9 usw

rr abb96b37 non ed Ven usw NDn Rasi ed Sonc Ven
ed nsn HBTl Ar ND 1 Ms Mün Ar nach Hananel rODt p IDD
njPTTI hy XI Fraenkel Fremdw94 versucht die Zusammenstellung

mit as instrumentum textorium seu lignum ad quod humi considentes

texunt Freytag Genauer Lane sc signifying the usw

äs X ä t V iV d i auf dem i ä gewebter Stoff Dozy nach
Yäqüt Vgl de Goeje Bibl geogr ar V p XLIII Vielleicht sind CMID
die Weber an derartigen Gestellen KelXXIV8 fTiD tf HDD Flechtstuhl

TO v v cd flechten neben Almkvist a a 0 II p 277 Kel
XXII9 MoqatlOa 2 3 Trg i D3D IIKönl 2 JjoblSs nnN no Hai zu
KXXIV8 JS 1N1D Maim S 185 edd kT TO Ar NWID TrgIKön7i7
Crantz TiD Dazu würde dann auch KelXX7 D nj Dn TOI TIlDn
jSukI12 52cs4 gehören Eine Anschauung vom horizontalen Webstuhl
bietet JLBurckhardt Bemerkungen über die Beduinen undWahaby52 Der
Webstuhl nutu äj Ji Ltüo 5oj besteht aus 2 kurzen Stäben die
in gewissem Abstände je nach der gewünschten Breite des zu webenden
Stücks in die Erde gesteckt werden über diese beiden ein dritter Stab
quergelegt ca 4 engl Ellen von diesen Stäben drei Stäbe in derselben
Weise aufgestellt über diese Horizontalstäbe der Aufzug befestigt Um
den oberen Teil des Aufzugs von dem unteren in gehöriger Entfernung
zu halten wird ein flacher Stab zwischen dieselben gelegt Ein Stück
Holz dient als Weberschiff Diese Beschreibung entspricht durchaus einer
bildlichen Darstellung eines webenden Ägypters in ARich A dictionary
of roman and greec antiquities London 1884 S 629 ad v subtemen und

o

dem g Ä/o in Lane Manners and customs 1260

78 ZabIII2 u ö Artemidor Oneirocr III cap 36
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von 2 4 6 8 10 usw geschieht bei beiden Aufzugreihen
in der oben geschilderten Weise Zum Einschlag faden wird
aber derselbe Faden für beide Aufzüge benutzt indem der
Weber das Schiffchen im Herumgehen abwechselnd durch
den vorderen und dann durch den hinteren Aufzug wirft
wodurch ein cylindrisches Gewebe entsteht Zum Verdichten
und Anschlagen des Einschlags dient derselbe Kamm für
beide Aufzüge 79 Daß gleichzeitig auch die Ärmel des
Rockes gewebt wurden so daß in der That kein Nadelstich
bei dem betreffenden Gewände nötig gewesen ist nicht nach
zuweisen 80 Dagegen wurden die Ärmel in gleicher Weise
wie der eigentliche Rock gewebt indem die Längsfäden der
Ärmel in zwei Ketten befestigt die Querfäden als deren ge
meinsamer Einschlag eingeführt wurden Daß öfter die
Kettenfäden von anderer Farbe als die Einschlagfäden waren

79 Chrysostom in Johannem Homilia 85 Eitetäij yäp ev HaXataxivifl
Soo paxT auptßaXXovTEj ouxcoj ucpotb/ouoi xd ijiäxia Theophylact in Johan
nem 18 p 825 ev HaXaiaxCv Süo paicr au ißaXXovxsg rjxot Süo raxvta ücpaivouat
xd t j,dxia ävxt fiayrjz xpw evot x j auvütpaajwp Joseph Antiq III74 vom
Oberpriester saxi 8 o x tx v ouxog oux kv Suotv 7tspix ir i,dxcov öaxs fauxoj
era xtöv ojuov stvat Kai xcöv rcapd itXeupdv tpdpaog 8 Sv S7i nr 7ieg 9aa j svov
Jonas Körte 1737 1739 in Paulus Sammlung der merkwürdigsten Reisen
in den Orient II 1792 S 180 f in Aleppo Der Rock so auf diesem
Stuhl in einem Stück gewirkt ward hatte eben die Gestalt und Figur
wie wenn unsere Schneider einen Schlafrock ausstücken und ihn wegen
seiner Größe gemeiniglich auf der Erde ausbreiten usw Bevor man
ein derartiges Gewand anziehen konnte mußte in dasselbe eine Öffnung
wohl auch ein Ausschnitt für den Hals hineingeschnitten werden Dies

scheint der Sinn von Ittnft rra nniDH Sabb48a3i Mak3b 31 bbr
Sabb66b 38 Ar sv TlXII und nno AbZa28bs zu sein Vgl Rasi

AbZa28b HD rh CiyKO pl Tl b INlun nOD j ö iJB na nDTin ResppGeon
ed Cassel p 41b TOD rfjrOfl pDD Ü hÜT H3t3p n ÜD NINIU TI N n
tMCI renn DIpD INl n und Joseph Antiq 1118 Das Priestergewand
hatte eine weite Halsöffnung die durch eine Schnur zusammengezogen
wurde

80 Wie es Braun Vest sac hebr L cap XVI gewollt Er beruft
sich auf Joma 72bßff aus welcher Stelle gerade das Gegenteil hervor
geht nDNjty rnx nt vD n n tano nt yo fl iy nuno na n rro
na t rra Mfra nrbm T no5 n k ftbhaj t6 a idn aw myn
oi ton y nprui nosy yea naw ruino s Zeb88aa rjnnp na Yn
oi n j/D n n dpid ntfyo nix pany ys
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und daß so Changeantfarben und gestreifte Stoffe 132 81
hergestellt wurden ist uns mehrfach bezeugt Die Fabri
kation von sogenannten Waffelstoffen ptt n 82 muß auf
diesem Stuhle ebenfalls möglich gewesen sein Die Leistungen
der Juden in der Kunstweberei Stickerei sind nach
den erhaltenen Nachrichten bedeutend gewesen Die Bild
webereien im Tempel erregten weit und breit das höchste
Erstaunen 83 Die Bildereien wurden nach dem Mustertuch
nniSJ tt pID 84 eingewebt 2ti n ntttyü Eine große Kunst

fertigkeit beweist der Umstand daß man auf die beiden
Seiten des Gewebes verschiedene Bildwerke einzuweben ver
stand 85 An Geschmack sollen die jüdischen Bilderwebereien

meist unnatürliche Tierfiguren allerdings viel zu
wünschen gelassen haben 86

Ein Wort verdient schließlich noch die in Palästina ge
bräuchliche Weberei und Stickerei mit Goldfäden in deren
Fabrikation der Orient noch im Mittelalter unübertroffen
war Während im Altertum die Goldfäden nur auf der einen
Seite vergoldete Streifchen einer vegetabilischen Substanz

81 TBabaQaXIll bll9bis NegXI4 mj imyi ym 1VW TD
ph ito yiay TNegV4 BabaQaXio TXH3 p n m by nrw rpn DN

82 Ein solches Gewand wird bei Jos Ant III72 iaaaaßa awjj ge
nannt zu dem Braun a a 0 465 geschickt trg ONSDK D oder NldB D
vergleicht Maim KHpDH 2 rivhü Villi6 btt 2 rq b p nunpn
p o nibiDn np iöd fwnjp dto dtc nrrn mzwo tavnn jrp
D pH DnJDil prruX fltnyW TrgEx284 vgl Rasi 39 pETl NUD1D

83 ChronII3i4 xai u avev sv aü tcj x s P 0U ß a v J s Antiq III62 u
a O Für den Tempelvorhang besondere Aufseher SeqVl YIII5 an
ihm fortwährend gearbeitet repariert das VIII5 mB 22 DWy DTlB l
vgl TII6 Hull90b 3 2 rOn B2 nUHN 1VI EWjfT TSeqIII13 Qpi HK yD
Gewirkte Hüllen für Thorahrollen KelXXVIM Maim S 217 mhDUD
rm v nsD

M KelXXIV13 Maim S 194
85 TSeqini4 Dpi rwyo niDiunD w 2ti n ntpyo idIn rron i

IPIN flSTlE Joma72b48f Genauer j eqVIII4 51b9 iTprü O im 1 1
p o pi m p o 2mn n yo p o pai p o apn nt yo dn in

pi n um p D rix nfein ntfyo p 1 p m p p ixapn nt yo idn nmni
Vgl Rasi zu Ex26i 31 36 TrgJonEx26i ä Q Tl U gewirkt und zu 36
Cpi ntyyo Ntonn niyl

86 Claudian in Eutrop 1350 357
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waren 87 im Mittelalter Darmhäute des Schlachtviehs auf
welche Gold aufgetragen war 88 scheint man in Palästina
eine durchaus eigentümliche der modernen ähnliche Fabri
kationsweise gehabt zu haben Ein Stück Gold wurde ganz
dünn geschlagen in schmale Streifchen zerschnitten und
wahrscheinlich auf Purpurfäden aufgesponnen 89 die zu kost
baren Gespinnsten verwebt wurden 90

Walkerei
Die Walker waren wie die Weber allgemein verfehmt

Das brachte außer der Unsauberkeit ihres Gewerbes
und der Notwendigkeit wegen desselben abgesondert zu
wohnen der stetige Verkehr mit Frauenspersonen aller
Stände mit sich 1 Die Rolle des Fuchses in der Tierfabel
spielte der Walker in der Menschenfabel 2 Um ihn in der

87 Marquardt Privatleben536
8e Kremer Kulturgesch II294 Fischbach77
89 SukHIS aril niWJ Ms Berl nOTDU MjZit27 Krot53c 5 9 und

TII10 ni ilDM Goldfäden geminus weil sie aus 2 Teilen dem über
sponnenen Goldfaden und dem eigentlichen Faden bestehen Sot49b3o
rDH lD mihi mit Gold übersponnener Purpurfaden Zur Verarbeitung s
Gem zu JomaIV4 in der IKönlO tainty bfl als tiinti iU d h t W
Öirii nibJ erklärt wird j rnj/ttO jt DJ nW ist durch ExR35 tfDJ H tf
DpJPD OJ rUirun m BO D yoo V Pn DlTO zu ergänzen Weist letztere
Stelle auf die in Anm 87 u 88 erwähnten Orient Methoden hin Rasi
zu Ex28 8 39 3 lyfe etendre N tS8 N D pT D DÜ pöD 3HTP1 nN flTlD VH
tf Dini nfen ptain ß t2 Dy am bin iniN pnoi onn o tb yusipi

jtüiN iw t tf oy int lxx Ps 45u nt ni nni niantPD ev xpoaaw
xoTg XP uao S itepißsßXv iäv7j itS7tot tiX isvy jts7iotxtX iävois Jos Antiq Vlio
X a iuäa ßaalXsiov ex xp a 5 rcäaav Ü9aa j,sv7jv PlinXXXIII3 63 nebatur
etiam aurum et texebatur lanae modo et sine lana das paludamento
auro textili sine alia materia VILMS 196 aurum intexere in eadem Asia
invenit Attalus rex unde nomen Attalicis

9 z B TSabbIV V ll b57b23 rannt HMD Sachs Beiträge
189 Sabb59I 3 7 rOntiö n tD VullersI946 luÄJjJ iOÄj genus
panni serici cuius stamen et subtemen non crudum sed aureum vel
argenteum est f f l5 5 Jä S 1 j0 j

l TQiddVU b82a 3 6 vgl IV14
D DDID mbttfü Suk28a 2 8 BabaBal34a24
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Ausübung seines Gewerbes möglichst wenig zu schädigen
gestattete man ihm die Ausübung desselben am Rüsttage des
Pessahfestes bis zur Mittagszeit 8 Dem Walker bl DnD 4
NIÜp 5 WH 6 xvacpsus yva suj ttXuvsu fulo lavator lotor
fiel außer der Reinigung der schmutzigen Kleidungsstücke
die ganze Tuchfabrikation zu Neben den einfachgewebten
Wollstoffen die so wie sie vom Webstuhl kamen zu Klei
dungsstücken verarbeitet wurden gebrauchte man natürlich
besonders für wärmere Kleidung Tuchstoffe Man über
gab also dem Walker eine jedenfalls größere Anzahl von
Stücken gewebten Stoffes die er um ein Vertauschen zu
vermeiden mit besonderen Marken pöäöPI niniN 7 versah
Er heftete sie dann mit einem Stich pDSQn bhlD zusammen
und brachte sie zu den Walkergruben ro QJ 9 HDGD 10
tcXuvoi lacunae lacus Diese mußten so angelegt werden
daß zwischen den Wänden von zwei solchen Gruben min

3 PesIV6
4 SabbI8 TMaasSV13 u ö Davon Dirra TZebX9
5 TrgIISeml7i7 hfl fy pt Wy Sabbl9a 3 5 Men41b 2 i Baba

Qall9b 2 6 Thaan29b j BabaQaXll Zit65 Krot7a 3 7 X Q t N rpytyin N3N
Ol lüp Hin jKilIXl Zit60 Krot32an N 5Jp i3i Syrisch y Maim zu
SabbI8 ar jLoi Raäi zuThaan29b NyQK wb2 DDCf p näp

6 AbZa20bi7 1 IDtM Ar edd nWN von 1B putzen Ms Mün
TSEW Jalq TOtMa ONDD Var lect X52

7 KilIXlO Mi jIX10 5 Ms Mün y D3l3 ht flffllN
8 ParXII9 UqII6 Hananel zu Sabb48b Maim S 243 Sims zu ParXII9
9 Brunnenteich s Gatt in ZDPVVIII176 Moqatfö BabaBalli

fDyO rOTÜJ Maim u Ms Berl 569 j J Ms Mün DD j Moqat8bi3f
1 durch y pr Ms Mün y pj 2 durch NiT 1 Ms Mün HNVfrl RJGiath
smM und um 12 Ms Mün HNTM paraphrasiert jZitS Krot80d2s
und TI9 yip2 s Ar sv p3 yo O h pN Mit y p
ist jäj maceravit in aqua stagnavit aqua Xx äi Sumpf vgl hebr

mtJ D zusammenzustellen Zu NITJ vgl Levy Fleischer

Wasserreservoir Maim s Äö giÄJl ooj l y B30 rD üJ
L Aa Aj tLviiS i jL iil q LaseJ

10 TSebiithVI25 BabaQal02ai 0
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destens drei Faustbreiten Zwischenraum blieb 11 In den
Walkergruben die mit warmem Wasser und fettauflösenden
Substanzen gefüllt waren wurden die Gewebe zunächst mit
Füßen getreten tt t Q 12 Xax/n eiv aujXTcaxYjaat teils um sie
zu reinigen teils damit sie mehr oder minder verfilzten und
dichter wurden Zu diesem Wasserzusatz verwendete man
Urin von Menschen und Tieren der nach 8 14 Tagen mit
den im Gewebe befindlichen Fetten eine flüssige stark
ammoniakhaltige Seife bildete 0 31 1 fc 13 die Boluserde
ident mit vfxpov mi 14 Lauge mn 15 terra Cimolia

n BabaBalll Alfasi und Rasi 19ai 3 haben LA TD3 iD IN vgl
das 17bd8

la BabaQa99a2i BabaMell2a40 Nt tDD Ms Mün Ntftrü Ar sv
b 0 HD DI NVW n JD iQ Rasi p lD fouler walken BQa tf N N D
wvj ypnpi Dtn yy rpro njkro irin nun rrao n2bo
jipi pa i

13 Mit der Aufzählung der f u i mxa Aristoph Ranae 710ff dazu Athen
VIII44 vgl SabbIXö UD D3D I2 N1 N lDp rmßb inj Q ÜTl 1ÖJ

n ü auch jMoqatIII2 Zit20 KyotSäats s Rasi zu Keth77a jZitVH42a
Krot3id 2 6 D ob nNiü ppon 3ö h rari ona nw trwn ra Nn bx
D Dl 1 IN Dli pQD vgl Rasi Hag4a sv DpDH und zu Ber25a

14 Sabb90aio TNidVIIIlO b62an unterscheidet nmjDD N inj u
nntOD UJN nnJ Ms Mün ed plDJDJN Ms Oxf HD iSJN Ar pt3B s t3JN
Nitron aus Alexandrien und aus Antipatris vlxpov AAsgavSptvov s Plinius
bei Buxtorf Geoponica VI166 inj als Reinigungsmittel z B TBezIVIO
TBabaMeXI32 jMoqatIII2 Zit20 Krot82aM vgl Maim ed Der S 47
Gefäße daraus inj b Kellll AbZa33b Die bab Gern AbZa33b 2 t
erkl inj b durch Fpä bv miDHO ib das Hananel durch uA y Sims
zu Kill nach Ar sv Fp3VI durch FpS HJDD pSW nDlND ptStyn D b
Dl N j yb fHlptZ also Alaun wiedergiebt rptj reinigen vgl ResppGeon
N363 S 184 zu Sanh44a33 ed N,bnD NQnUT N N31D J 3N ND D
J und Ar sv N ID JsVj PSm3510 Low Pflanzenn S 83

jSabbIX5 12bs paraphrasiert im durch rnU O vgl Hai zu NidIX6 Ar sv
ar Qjjm Die zahlreichen Erklärungen für inj hat Simon b Zemah
Duran in Algier c 1400 Respp N28 p 20b gesammelt n
T yb n ri p J komme aus dem Königreich Valencia Saadia der
es mit 3 c s Anm 15 u 18 übersetze und Rasi zu AbZa NT p
l yb fassen es als Pflanzenstoff der zu Gefäßen verarbeitete TU s

Ar sv Arsenik Auripigment oder tf l N Ar u
V v P iSims zu K im jSabbIXö jnt33 Jona ihn Gannach habe dafür 1 n WN
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N lftip 16 pjjn n und die Kalipflanzen HN 18 N 6p

2 nt3J 3 7l DtD7N Für die Erkl muß zunächst festgehalten werden
daß eine Thonart ist Sifra Semini 7 irO fe närb Bnn fei
Mit Recht wendet sich Maim ed Der S 49 gegen die Erklärung als
C ä ResppGeon N47 S 23 Hai zu Kill und erklärt es als J äb d h
als die rote Boluserde die im Wasser knisternd zerspringt und zu feinen

Wassergefäßen s RitterXVI728 verarbeitet wird s L ane sv JJLb
Walkererde zum Reinigen von Stoffen und in Bädern anstatt Seife ge

braucht usw Eine ähnliche Erdart sei der L Ul Dozy Selon le

Mostalni c est le bol d Armenie man hebt in den daraus gefertigten Ge
fäßen im Sommer Wasser auf das in ihnen einen herzstärkenden Duft
bekommt ganz so Maim nach Jbn Baithar ist L uj in Spanien mit

der Higazerde identisch die man dort statt der armenischen Boluserde
gebraucht vgl Ar sv np yby Es ist wohl auch mit dem
Walkergyps der Alten Theoprast de lapidibus 67 u 63 PlinXXXV196 198
BlümnerI164 II141 identisch Vgl auch Salmasius De homonymis hyles
iatricäe cap 121 p 220 de Nitro das er als borax erklärt

15 Sabb90ai 3 NITIDA Bali Schwefel s Pesitt Mal3 2 J v s3
jZit69 Krotl2b5 KITTO Ar WIHO aus NFFTOQ verderbt Eigen
tümlicher Weise identifiziert es TNiddVIIIio N lD p fi D mit
Terra Cimolia und Leontopetalum ResppGeon N363 S 184 NfllD 1
Nach TSebiithV6 ist es aber ein Pflanzenstoff als den es auch richtig
Maim zu NidIX6 J c Freytag A, c f 0 a myrthi quibus caput lavatur

Jj a c res qua lavantur manus ut alkali verstanden Als Pflanzenstoff
auch in der Paraphrase bNid62ai3 durch NIT LA des Ar für NfPHÜ
der edd 3 j l Salsolaart Low Pflanzenn S 43

SabblXö N lOp Ms Hbg N lCp Ms Mün NDlßp jZit 69
Krotl2b5 VTp bei Simon b Zemah Duran a a 0 aber NV D J
Ar sv N Dp b90a 19 b Tp Ms Mün K icp NidIX6 TJlDp Hai
NvD p Jer Hai Ar Maim Benj Musaf erklären es als Kalipflanze
indem sie es mit ibws verwechseln Über terra creta Cimolia
s PlinXXXV57 In NazirVI3 lytfn DN mBW JDD PIÜTIND fftl
ist vielleicht an t Cim zu denken Ein medizinisches Werk in arab

Sprache erklärt es als jSuaxl Cv Alaun von Saflor s Simon b
Zern D a a 0 Die Paraphrase bSabb90ai9 Pffcto Ms Mün pi
Ar sv f htt zv ist noch zu erklären

17 TSebiithV6 jVII2 37b 2 6 Es ist wohl mit pyfe Ms Oxf Rasi
yftyh myb nicht zusammenzubringen Vgl Low Pflanzenn S 191
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KjW 1 19 Nach dem Laugenbad wurden die Stoffe vom
Walker mit Stöcken NTlitt 20 oder Ruthen geschlagen dann
in reinem Wasser ausgewaschen Nachdem die Stoffe ge
trocknet begann er sie mit der Walkerdistel pp yvacpty Yj
axavS T spina fullonia senkrecht auf den Einschlag zu auf

19 Syr M Low Pflanzenn S 43 TSebiithV6 neben mu Maim
zu NidIX6 7 nxj In bSabb90ais Nid62ai 9 7HX neben NPrfi N Ar Ms Mün

nx wird es zuerst mit rPTO identifiziert dann letzteres als eine Neben
art von XPDIX bezeichnet Als Waschstoff jSebiithVII2 37b27 Nid66bi
ed Tin Nach Simon b Z D erkläre Maim 7F1X durch j fe Letzteres

aber Maim zu NidIX6 S 161 Erkl für min Zu Sabbll0b 3 5 AbZa28b 2
Git69bg X3J/7in X7ÜX Ar sv 7HX u bn

10 abb90a 20 erkl fi fitSW XD 1 mriJ 737 inTTl7W 7XlDty 1DX
Ms Mün xiW Ar X37t5 Hai zu Nid XXTCW bNid62a 2 i X 17t2 X XJXW
xbritn xaDm iT7 psoi xrnjnm apwa rDntfDi Es findet sich in
Muschelöffnungen aus denen man es mit einem Eisennagel herausholt
jSabbIXB Zit69 Krotllbe xnnnnüX das David Khohen de Lara als

otpou kov Seifenkraut auffaßt In XJXW ist pers U cM gefunden worden
oüavav s Hartmann Hebräerin III72 de Usnan s Salmasius de homo

nymis hyles iatricae p 178 cap 108 A gj oder sLwc leontopetalum
J W wofür Sanh49bi jfjtfx hat in Syrien zum Waschen wollener

Kleider Vullers sv fcXf UAl s Low Pflanzenn S 305 u 43
jU i als Gattungsname für Salsola Die Erkl des Jer X P ist auf
l tW zu beziehen desgl Hai im Ar sv I7tyx vgl Benj Musafia yi
das gedörrt und gemahlen zum Händewaschen Nach Sim b Z D a a 0

hatte auch Maim eine Erkl für 7lDp Bei Maim 161 aber
durch q j jL o erklärt Der eigentliche Name der Kalipfianze ist Erub28b
X p Ar X lpl NpT erhalten Hai scheint in NidIX6 vor lijß X das
Wort jiB x das in unseren Texten fehlt und mit LUit zu vergleichen
ist gehabt zu haben Unter den Kräutern die zur Kalibereitung benutzt
werden nennt Ritter XVII1391 neben Chuddrafe Ruggot und Cultaff die
eigentliche Kalipflanze Schinon vgl XJXJ1E Der Ar stimmt in seiner
Beschreibung der Kalibereitung mit UJSeetzen Reisen 1279 durchaus
überein Vgl Bauhin Hist plant XXIX433 bei Hartmann Hebräerin 1168

20 Sabbl23an Ar nach Hananel auch in den Thosaf z St yy
yihüw nya pxn by bnäan nx n rriö dioh vgi Sadi Guiistän ed

Eastwick p 24 üö LoLs tXXij jSabbXVII2 16b 2 jBez
I5 60c4s IT3 tmm XTHD3 vgl Hananel im Ar sv 73XIH
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zukratzen pID 21 oder zu rauhen Die abgekratzten Woll
flocken 0 1Ö 22 n nj 23 xvacpaAAa xpow Se wurden sorgfältig
gesammelt da man sie zum Stopfen von Polstern verwendete
Hierauf wurden die Stoffe hauptsächlich um die weißen
zu bleichen geschwefelt 3 24 indem sie über ein halb
eiförmiges Geflecht Q pJp 25 N SIN 26 gebreitet wurden unter
dem man Schwefel angezündet hatte nnn ro 27 Steiow
sulfure suffire Es folgte ein Einreiben mit terra Cimolia
oder dergl und dann die eigentliche Appretur die aber wohl
nur in einem Scheren mit einer besonderen Schere 2ipte
ptfS D blV 2S der nicht zu Winterkleidern oder Teppichen
bestimmten Stoffe bestand Die Stoffe wanderten schließlich
in die durch Steine belastete oder auch mit einem Schraub

21 TBabaQaXI13 lrmj/ N N TTIE tan m plIDi N l vgl bll9bif
vgl BabaQaXlO fOSlD DDOHtf ptS Rasi bll9 DnJlpn N121D pniDHE
lpniD W DCJ hy foulons t5 Ji s p1 D chardons B J T j imptf
pnDD yjD ffuipi

22 S vor Anm SabbVI5 TBabaQaXI12 piD n D O s Magen
Abrl6b Ms Wien TSabbIX X 6 HJBp 111D pm p 1 HD piD

23 Men42b 2 2 yTÜTi pl pD Jn pl D lpn p 12 THulVIu rn n u
vielleicht in gleichem Sinne Ar sv rhrw miU sv llj zu KelXI3 aber
niTVU TU schaben kratzen

TBabaQaXg liQ l Ms Erf m BB vgl jSabbVIK Zit58
KrotlOcif jyin

25 KelXXIIlO rwy rilDD n 3p rü t Mahn i pjp l pJp
miDD Ar zit TrgJerEx274 I DD pJp Pesiqtah ed Buberl 17a HD
T nnn wya nnx crta n d Nintso ntn pjpn Hai 1 y pip arab

Ar auch bei Sims Gerät unter das man Feuer und Schwefel
thut um auf ihm Stoffe zu schwefeln Maim S 186 In Ägypten

Gabel genannt Musana zit jSabbVH2 OTG rtVrty DWÜ pt pjp
Kohut xayxeXXwxöv

20 Ar sv edd blN Sabbl23bu Sanh92a 7 104a a5 nupl folN
Nach Sanh92a5f siebartig

27 jSabbI8 4a 2 f bl8aio piMID pl tf 5ft nnn tfWJ pjniJ
28 TKelbmIII14 vgl KelXVI7 XIII8 10 Cardahi 1129 J i

PSml970 b xki u h o Das Scheren des Stoffes selbst NDipN püf
Sabb75b 24
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stock versehene Presse U/23 29 ND3 30 NTI 31 frcos prelum
pressorium Mit dem Zurückdrehen TPin des Schraub
stocks war die Fabrikation des Tuches beendigt

Die zweite Beschäftigung der Walker war die Kleider
wäscherei da nur in einem kleinen Hausstände die Klei
dungsstücke im Hause gewaschen wurden 32 Als Zusatz
zum Wasser verwendete der Wäscher besonders Boluserde
irD und Kalipflanze S N 33 Man ließ die Kleider solange

in dieser Lösung bis das Sprudeln Blasenschlagen auf
gehört 34 Im allgemeinen galt die Begel daß das Waschen
der bunten Stoffe weit weniger Zeit beanspruche als das
der weißen 35 Die weißen Flachsstoffe wurden nämlich wie

9 SabbXXS D313 h C33D ZabIV7 D313 b EQ3D TZabIV9
tt 313 bvf BO30 wofür Sims zu IV7 D31D t D TMoqatII12 tf 0
Ms Erf Ms Wien D31D In SemahVII ist das Pressen mit dem prp 1
s w identifiziert Ol n3T3 Das Pressen ntiTID TSabbIX X 18 Der
Pressende BOID SabbXXö und WIDO TSabbIX X 18 Ms Wien und ed
Wil Die Belastung durch Steine TZabIV9 iya KfW p3 3 W DD
D 03N3 Das Zurückdrehen des Schraubenstocks TMoqatII12 3 tf DD

131 nT ntt Mann SabbXX5 arab gi aS pressoir Dozy Zwischen
zwei Bretter die gewaschenen Stoffe gefaltet gelegt und die Bretter zusammen
geschnürt Ar sv tJ/DD desgl Rasi fr presse Zwischen zwei schwere
Bretter die durch vier Schrauben an den Ecken mit einander verbunden
sind die Stoffe gelegt Durch Drehen der Schrauben die Bretter beliebig
einander genähert

B0 KelXXUM ubon m vb 3 mo NW D31D b ND3 Hai hat Var
DTlp 033 pressen s TMenIXlO Ms Wien Sabb88b 3 o N1H 1203101 xwh 013

Ar vgl Ms Mün vgl Ar sv 013 Maim KelXXUM S 188 piO Ölpresse
Hai MjBabaBaIV5 Ar Var dagegen M des Maim u Ar sv 013 OHO

Hai Var plO aus ynoy BabaBa67bs Hai KelXIIS Mss Oxf u Rom
Ar sv 013 dagegen ed D HOJ/ Ms Mün pilDy entstanden

31 Sabbl23an Ar TN edd H V NT n jSabbXVII2 16b 2 jBezI5
6OC42 HO lUyn kva Ar u Hananel AbZa60aie NT1 NiayD Ms Mün
NT Nlüyo Rasi zu Sabbl23a zit NlN l NmuyD Ar auch in den
Thosaf zu st DHon ra ytäow o np ii o yv 3

32 KethV5 b59bi5 mpiDs rrobn S 86
33 Zeb88a44
34 MiqwX4
35 TSabbI22 bl9a 3 if mbw DJ D3l3 T bw p D p lD 1Y1

omdW inoi uon ioh rntt Ms Erf oiyo Dijn oiyoui rni2Ö onp
D USn ü Ms Erf mi 1 1IT p33 OWp



46

die neuen Wollzeuge nach dem Waschen noch gebleicht
pnj damit sie ihre ursprüngliche Weiße wiedererhielten 36

Das Bleichen dauerte gewöhnlich 30 Tage 37 In Babylon
trat es an die Stelle des in Palästina gebräuchlichen Wal
kens 88 Auf das Bleichen folgte das Plätten Nmüin 13y
der gereinigten Kleidungsstücke mit einem ringförmigen In
strumente nj73E 39 Es entsprach der geringen Achtung
welche die Walker genossen daß man die ihnen übergebenen
Stücke bei der Übergabe und beim Abholen nachmaß 40

Ein weitere Thätigkeit der Walker scheint die Filz
fabrikation gewesen zu sein Der Filz OV 1 coactilia
wurde auf eine uns unbekannte Weise hauptsächlich aus
angefeuchteten Schaf Ziegen Hasen Kamel und Biber
haaren zusammengewalkt und zu allen möglichen Kleidungs
stücken verarbeitet 42

36 jMoqatllfö Zit21 Krot82a e8 ifal SWlft jntflÜD IDä 3 pm rit V
ySHÜD pE D vgl das III8 Zit32 Krot83d 32

jMoqat Zit25 Krot82d 5 SemahVII cf Or Zaruä ni DN 445
38 Taan29b 2 t KethlObi s aber Ar sv yrü
39 KethlOba Vgl Respp Geon N249 S 126 364 ijafl by f QyOW

tapu t cipj njw yttt/hyt mmb njnta naaxi inw ypiaw mx
nhpoüi r pup Nipn njnam Jishag ibn Gajjath nrw nyK 1148 pnvo
N POD NmDini pNpiD L KJD NJW riJBN NID in pöjl N1H
jls/o der Plätter ü s i concha qua politur Ar sv rü ital xpwfy
liscia Glätteisen Rasi TpE pwh lisser ital lisciare NmDin Ring
s Ar sv IDn X a PSml310 sphaerula globulus

40 Sabbl9a 38
liß Vgl n coagere s Fraenkel Fremdw 103 TKelbbV3

Meist plur D 1 D Sifra QedosIV18 TJLjytS n tirtfon nN nui
Hin ins yitp k T i 4 küix9 Sifre Nsn t 232 vbü dihdn bna ri
DW TNegV14 Sims XIII TKelbbVll Sims XXVIII8 das
bbVIIl SimsXXIXl Ar ital ntO B feltro vgl ZDMGVIII255 X177 vgl
KelXXIXl Ar Di D Hai u Sims i D ed jV DN Dl D SemabXII
lybbiX Sabbl20a 38 Ms Mün u j Ar Rasi u Sims SN edd
DV QN pileum und das häufige N SDN E in Xta Rasi zu Jebl02br 3
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Rekonstruktion des einfachen Webstuhls I



Rekonstruktion des Webstuhls IL

AB li yn 1313 CjDDN zum Aufwickeln des Gewebes
CD linnn nQ Kettenbaum
E E E aufgerollte Kettenfäden
F F F n
FGHF und FIKF NTJ 3
Die übrigen Teile s Rekonstruktion I
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